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KOMMENTAR

… denn sie wissen
nicht, was sie tun

Geschlagene
eineinhalb Stun-
den debattierte
der Einwohner-
rat in seiner
Aprilsitzung
über das Kredit-
begehren zur
Sanierung des
Grenzacherwe-
ges (vgl. Ratsbe-
richt auf Seite 9).

Und nicht zum ersten Mal in «Pri-
ma»-Zeiten wuchs mit zunehmender
Dauer der Debatte die Konfusion im
Ratssaal. Nicht wenige Ratsmitglieder
schienen mit der Handhabung des
parlamentarischen Instrumentari-
ums überfordert. Soll die Vorlage nun
an die zuständige parlamentarische
Sachkommission über- oder doch
eher an den Gemeinderat zurückge-
wiesen werden? Und was passiert
eigentlich, wenn wir gar nicht erst auf
das Geschäft eintreten? Am Ende
entschied sich eine knappe Mehrheit
für die denkbar schlechteste Variante.

Es ist noch gar nicht lange her, da
wurde im Gemeindeparlament heftig
über den Kanton hergezogen, weil
dieser es nicht für nötig befunden
hatte, die Tiefbauarbeiten im Zu-
sammenhang mit der Sanierung der
Hörnliallee zu koordinieren. Die be-
rechtigte Kritik am Vorgehen des Kan-
tons hat den Einwohnerrat allerdings
nicht daran gehindert, beim Grenz-
acherweg den gleichen, möglicher-
weise kostspieligen Fehler zu machen.

Den Grundstein für das Debakel
hatte bereits im Vorfeld der Plenarsit-
zung der Präsident der Sachkommis-
sion für Siedlungsentwicklung, Ver-
kehr, Versorgung und Umwelt (SVU)
gelegt, als er es entgegen dem Wunsch
des Ratsbüros nicht für nötig befand,
das Geschäft zur Vorberatung ent-
gegenzunehmen. Wegen der knapp
bemessenen Zeit sei eine Einberufung
der Kommission nicht möglich gewe-
sen, lautete seine wenig plausible
Begründung. Gleichwohl hätte es das
Ratsplenum in der Hand gehabt, aus
seiner Kritik an der Vorlage die einzig
logische Schlussfolgerung zu ziehen
und das Geschäft wenigstens im zwei-
ten Anlauf an die SVU zu überweisen.
Oder es zumindest an den Gemeinde-
rat zurückzuweisen, verbunden mit
dem Auftrag, die parlamentarischen
Nachbesserungswünsche zu berück-
sichtigen.

Hauptleidtragende dieses Versäum-
nisses sind die Anwohner des Grenz-
acherweges und der angrenzenden
Quartierstrassen. In ihren Ohren
muss es wie blanker Hohn klingen,
wenn nun versucht wird, den Schild-
bürgerstreich als «ganz im Sinne der
Quartierbevölkerung» schönzureden.

Dieter Wüthrich
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GRENZBEGEHUNG Strahlender Sonnenschein sorgte für Grossaufmarsch am Riehener Bannumgang

«Riehen läuft …» zum Maienbühl

Das Projekt «Riehen läuft um
die Welt – wir laufen mit» und
der Umbau des Bauernhofes
Maienbühl, wo die diesjährige
Route endete, standen 
im Mittelpunkt des Riehener
Banntages vom 1. Mai.

Rolf Spriessler

Es war ein wunderschöner Banntag bei
sonnigem, warmem Wetter, der am
1. Mai über dreihundert Leute auf die
diesjährige Route vom Zollamt Rie-
hen/Lörrach durchs Stettenfeld, um
die Eiserne Hand herum zum Bauern-
hof Maienbühl lockte. Seit die orga-
nisierende Bürgerkorporation Riehen
den Banntag öffentlich gemacht hat
(früher durften nur Mitglieder und ge-
ladene Gäste mitlaufen), erfreut sich

zweigen musste, um sich zum «Noch-
berdaag» nach Lörrach zu begeben.
Dem Banntag länger erhalten blieb an
ihrem ersten Amtstag die frisch ge-
wählte Erste Lörracher Bürgermeiste-
rin Marion Dammann. Unter den Eh-
rengästen weilten ausserdem unter
anderen Grossratspräsident Bruno
Mazzotti, Regierungsrat Carlo Conti,
der Basler Bürgerratsstatthalter Lukas
Faesch, Einwohnerratspräsident Niggi
Benkler, Bürgerratspräsidentin Simone
Forcart, Gemeindepräsident Michael
Raith, Delegationen aus Inzlingen und
Kleinhüningen, der Bettinger Gemein-
depräsident Willi Bertschmann und
der Bettinger Bürgerratspräsident 
Alois Zahner.

In seiner Ansprache auf dem Mai-
enbühlhof erwähnte Bürgerkorpora-
tionspräsident und Gemeinderat Willi
Fischer die dramatische Vergangenheit
des soeben umwanderten Grenzzipfels
der «Eisernen Hand». Hier hätten viele
Flüchtlinge im Zweiten Weltkrieg den
Übertritt in die Schweiz geschafft, vie-
le seien aber auch aus Unwissenheit zu
weit gegangen, hätten das Schweizer
Territorium ganz durchquert und seien
so ins verhasste Nazideutschland zu-
rück und damit oft in ihr Verderben
gelaufen.

Baustelle im Maienbühl
Als die Banngängerinnen und

Banngänger vom Wald her zum Maien-
bühlhof marschierten, kamen sie, be-
vor sie zu den gedeckten Tischen abbo-
gen, an der Baugrube für den neuen
Rinderfreilaufstall vorbei. Zu diesem
Erweiterungsprojekt gab Rolf Brüder-
lin, Präsident der zuständigen Sach-
kommission im Gemeindeparlament,
einige Erklärungen ab.

Was im Moment zu sehen sei, sei die
Jauchegrube. Diese werde nun auf ihre
Dichtigkeit geprüft, danach werde aus
Fertigholzteilen das eigentliche Stall-
gebäude errichtet. Brüderlin liess die
Geschichte des Maienbühls Revue pas-
sieren. Im 19. Jahrhundert habe Chris-
tian Friedrich Spittler hier eine Trinker-
heilanstalt gegründet. Später sei das
Maienbühl zu einem Bauernhof gewor-
den, der 1951 in den Besitz der Ge-
meinde Riehen übergegangen sei. 1976
wurde der Hof umfassend moderni-
siert und 1995 schon einmal ausge-
baut. Damals sei der Schweinestall hin-
zugekommen. Mit der Errichtung des
neuen Stalles finde nun ein weiterer
Ausbauschritt statt.

Auf dem Maienbühlhof wurden die
gut gelaunten Gäste vom Musikverein
Riehen unterhalten.

Als eines von vier Projekten wurde
«Riehen läuft um die Welt – wir laufen
mit» der «Lokalen Agenda21 Riehen» in
einem Projektwettbewerb des Sport-
amts Basel-Stadt prämiert und zur
Durchführung empfohlen. Am 21. Mai
findet beim Gemeindehaus eine grosse
Auftaktveranstaltung für die ganze Be-
völkerung statt. Ziel der Kampagne ist
es, dass sich jeder und jede im Alltag
etwas mehr bewegt und damit etwas
für die Gesundheit tut.

Zahlreiche Ehrengäste
Etwas für ihre Gesundheit taten

auch die Banngängerinnen und Bann-
gänger. Rund fünf Kilometer lang war
der zurückzulegende Grenzabschnitt.
Wie immer waren zahlreiche Ehrengäs-
te zugegen. Zu diesen gehörte diesmal
auch die Lörracher Oberbürgermeiste-
rin Gudrun Heute-Bluhm, die es sich
nicht nehmen liess, einen rechten Teil
des Marsches zu absolvieren, bis sie ab-

der Anlass wachsender Beliebtheit und
noch nie waren so viele Kinder und Ju-
gendliche dabei wie in diesem Jahr.

Premiere für Bewegungspass
Im Zentrum des diesjährigen Bann-

tages stand das Projekt «Riehen läuft
um die Welt – wir laufen mit». OK-Prä-
sidentin Marianne Hazenkamp und
Projektleiter Felix Werner erklärten die
Idee. Bereits bei der Begrüssung im
Zollhof des Grenzübergangs Riehen/
Lörrach erhielten die Gäste Gelegen-
heit, sich einen der soeben erschiene-
nen «Bewegungspässe» zu besorgen. In
diese können in der Woche vom 21. bis
28. Mai Distanzen eingetragen werden,
die in jener Woche zu Fuss zurückge-
legt werden. Am Ende werden die aus-
gefüllten Bewegungspässe einge-
schickt und die darin eingetragenen
Distanzen zusammengezählt. Ziel ist
es, so auf mindestens 40’000 Kilometer
zu kommen – einmal um die Welt eben.

In einer mehrere hundert Meter langen Schlange wanderten die Banntagsgäste vom Zollamt Riehen/Lörrach durch
Feld und Wald zum Maienbühl – ganz links ist Ehrengast Carlo Conti zu sehen. Fotos: Philippe Jaquet

Felix Werner, Projektleiter von «Riehen läuft um die Welt – wir laufen mit»,
verteilt am Banntag die ersten «Bewegungspässe».

Hunderte Gäste liessen sich beim Bauernhof Maienbühl nieder, genossen
das schöne Wetter und nahmen das eine oder andere zu sich.
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Gemeinde
Riehen
Beschluss des Einwohnerrats
betreffend Baselstrasse 34,
Dachsanierung Wettsteinhaus

«Der Einwohnerrat bewilligt auf An-
trag des Gemeinderats für die Dach-
sanierung des Wettsteinhauses einen
Investitionskredit von Fr. 320’000.–. 

Dieser Beschluss wird publiziert;
er unterliegt dem Referendum (Ablauf
der Referendumsfrist: 29. Mai 2005).»

Riehen, den 27. April 2005

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Niggi Benkler
Der Sekretär: Andreas Schuppli

Beschluss des Einwohnerrats
betreffend Bewilligung eines
Kredits zur Erstellung eines
Kunstrasenfelds auf der
Sportanlage Grendelmatte

«Der Einwohnerrat bewilligt auf Antrag
des Gemeinderats einen Investitions-
kredit von Fr. 994’000.– für die Erstel-
lung eines Kunstrasenfelds auf der
Sportanlage Grendelmatte und nimmt
von den Folgekosten zu Lasten des
Globalkredits der Produktgruppe 6,
Freizeit und Sport, Kenntnis.

Dieser Beschluss wird publiziert;
er unterliegt dem Referendum (Ablauf
der Referendumsfrist: 29. Mai 2005).»

Riehen, den 27. April 2005

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Niggi Benkler
Der Sekretär: Andreas Schuppli

Öffentliche
Planauflage
Linien- und Erschliessungsplan

Auhaldenweg:
Abschnitt von Schlossgasse bis Haus
Nr. 11/13
Der Gemeinderat hat anlässlich seiner
Sitzung vom 26. April 2005 dem Linien-
und Erschliessungsplan für den Auhal-
denweg, im Abschnitt Schlossgasse bis
Haus Nr. 11/13, zugestimmt.

Der Planentwurf Inventar Nr.
10’163 kann bei der Gemeindeverwal-
tung Riehen, Abteilung Tiefbau und
Verkehr, neben Büro 214 (2. Stock) bis
Montag, 30. Mai 2005, jeweils von
Montag bis Freitag (8–12 und 14–16.30
Uhr) eingesehen werden.

Wer Eigentum an Grundstücken
hat, die in Anspruch genommen oder
anders nutzbar werden sollen, wird
gemäss § 109 Abs. 4 des Bau- und
Planungsgesetzes vom 17. November
1999 (BPG) durch schriftliche Mittei-
lung auf die Planauflage aufmerksam
gemacht.

Rechtsmittelbelehrung:
Gegen die Planentwürfe kann entspre-
chend § 110 des BPG bis Ende der öf-
fentlichen Planauflage, das heisst bis
spätestens Montag, 30. Mai 2005,
schriftlich und begründet beim Ge-
meinderat Einsprache erhoben wer-
den. Aus der Begründung muss min-
destens hervorgehen, warum das
Vorhaben beanstandet wird.

Zur Einsprache berechtigt ist ge-
mäss § 110 des BPG, wer von der Pla-
nung persönlich berührt wird und ein
schutzwürdiges Interesse an ihrer Än-
derung oder Ablehnung hat oder durch
eine besondere Vorschrift zur Einspra-
che ermächtigt ist. Wer nicht zur Ein-
sprache ermächtigt ist, kann Änderun-
gen anregen.

Riehen, den 30. April 2005

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Michael Raith
Der Gemeindeverwalter: A. Schuppli

GEMEINSCHAFT Spannende Generalversammlung des Quartiervereins Niederholz

25 Jahre im Dienste des Quartiers
sae. Im frühlingshaft geschmückten
Andreashaus begrüsste Kopräsidentin
Lisa Wüst am vergangenen Freitag die
Anwesenden zur 26. Generalversamm-
lung des Quartiervereins Niederholz.
Neben den statutarischen Traktanden
bedankte sich Kopräsident Paul Spring
beim zurücktretenden Gründungs-
und Vorstandsmitglied Urs Sutter für
dessen unermüdlichen Einsatz wäh-
rend der vergangenen 25 Jahre. In einer
Laudatio würdigte Gemeindepräsident
Michael Raith die Arbeit von Urs Sutter
und erinnerte an die Wichtigkeit der
Freiwilligenarbeit. 

Auch bei kritischen Fragen zur Ver-
einsbuchhaltung bewahrte Kassier
Hanspeter Brügger den Überblick und
beantwortete diese professionell. Im
Anschluss daran wurden drei neue Vor-
standsmitglieder gewählt. Es sind dies:
Samuel Bertschi, Beat Thalmann und
Susann Aeberhard-Vogt. 

Der Verein «Sunneklar», der von Lu-
kas Egli präsidiert wird, wurde mit ei-
ner Präsentation von Roland Lötscher
mit eindrücklichen Bildern der Photo-

voltaikanlage und mit Panoramaauf-
nahmen vom Kran der Grossbaustelle
der Überbauung «Wasserstelzen» äus-
serst anschaulich vorgestellt. 

Nach zahlreichen Wortmeldungen
schloss die lebhafte und spannende
Generalversammlung mit einem wun-
derbaren thailändischen Abendessen.

Kopräsident Paul Spring (links) überreichte Urs Sutter zum Abschied und
als Dank für sein Engagement einen Kerzenständer. Foto: zVg

KIRCHE Pfarrei will ihre Eigenständigkeit bewahren – notfalls auch mit drastischen Mitteln

St. Franziskus probt den Aufstand
Hoch wogten die Emotionen
am Donnerstag letzter Woche,
als es an der Pfarreiversamm-
lung um die Frage der künf-
tigen Positionierung der 
Kirchgemeinde St. Franziskus
innerhalb der römisch-katholi-
schen Kirche Basel-Stadt ging.

Dieter Wüthrich

Um 63 Prozent ist die Zahl der Mitglie-
der der römisch-katholischen Kirche
Basel-Stadt (RKK) in den letzten dreis-
sig Jahren zurückgegangen. Zählte man
1975 noch über 90’000 Personen, so
sind es heute noch knapp 33’000. Und
ein Ende des Schrumpfungsprozesses
ist noch nicht abzusehen. Im Gegen-
teil. Sollte sich der Mitgliederschwund
in ähnlichem Masse fortsetzen, so wird
die RKK bis in fünfzehn Jahren 31 Pro-
zent weniger Finanzmittel zur Verfü-
gung haben. 

Dass eine solche Entwicklung nicht
ohne Folgen bleiben kann, ist wohl
unbestritten. Höchst divergierend sind
allerdings die Meinungen, welcher Art
die Konsequenzen sein sollten. Unter
dem Titel «Vision 2015» hatte das De-
kanat der RKK im vergangenen Jahr ein
Strategiepapier zur mittel- und länger-
fristigen Zukunft der katholischen Kir-
che in Basel-Stadt entwickelt. Die vom
Dekanat formulierten Visionen – unter
anderem sollen die bisher dreizehn re-
lativ eigenständigen Pfarreien in Basel-
Stadt zu zwei oder drei so genannten
pastoralen Lebensräumen zusammen-
gefasst werden – stossen allerdings
innerhalb der Pfarreien auf massiven
Widerstand. In Riehen sah sich der
Pfarreirat St. Franziskus sogar veran-
lasst, eine Loslösung der Pfarrei von der
RKK ernsthaft in Erwägung zu ziehen
(die RZ hat in ihrer Ausgabe vom 1.
April ausführlich darüber berichtet).

Deutliche Worte
Am Donnerstag letzter Woche hat-

ten nun die Pfarreimitglieder anlässlich
der Pfarreiversammlung erstmals Gele-
genheit, sich zu den Visionen des De-
kanats und den diesbezüglichen Über-
legungen des Pfarreirates zu äussern.
Und es fielen deutliche Worte. Die Ver-
treterin und der Vertreter des Dekanats
mussten sich heftige und nicht immer
sachliche Kritik gefallen lassen. Das
Strategiepapier sei allenfalls eine Vision
zur künftigen Struktur der Kirchen-
verwaltung, aber sicher nicht der RKK
als Ganzes, lautete ein Vorwurf. Statt
anhand von zweifelhaften Statistiken
Schwarzmalerei zu betreiben und zu
resignieren, solle sich das Dekanat
gescheiter Überlegungen machen, wie
die Kirchen wieder voll werden. Denn
wenn dies gelinge, seien auch die Fi-
nanzprobleme weitgehend gelöst. 

Ein anderer Votant meinte trotzig,

müssten, dass St. Franziskus eine eigen-
ständige Pfarrei mit eigener Steuerho-
heit und vollumfänglicher Finanzkom-
petenz werde.

Was würde Franziskus sagen?
Es gab allerdings auch besonnene

Stimmen, die dazu aufriefen, die Visio-
nen des Dekanats als das wahrzuneh-
men, was sie in Tat und Wahrheit seien –
Vorschläge und Ideen, die vor jedwel-
cher Entscheidung noch ein breites Ver-
nehmlassungsverfahren durchlaufen
müssten. Und es wurde in Frage ge-
stellt, ob eine Loslösung der Pfarrei von
der RKK im Sinne des heiligen Franzis-
kus sei. Denn wenn die finanziell ver-
gleichsweise noch relativ gesunde Pfar-
rei St. Franziskus den Alleingang wage,
müssten andere, finanzschwächere
Pfarreien den Gürtel noch enger schnal-
len und womöglich sogar Personal ent-
lassen. «Wo bleibt da der franziskani-
sche Gedanke der Solidarität?», mahnte
ein Redner. Ihm wurde entgegengehal-

vor den Pfarreien solle man zuerst die
Reformation des Bistums vorantreiben. 

Pfarreiratspräsident Christian Griss
äusserte die Befürchtung, dass mit den
Visionen des Dekanats Umstrukturie-
rungen gegen den Willen der Pfarreien
und ihrer Mitglieder in Stein gemeisselt
würden. Das Strategiepapier stosse im
Übrigen nicht nur in Riehen, sondern
auch in anderen Pfarreien auf Ableh-
nung. In den letzten Monaten habe er
mehrfach feststellen müssen, dass es
dem Kirchenrat und dem Dekanat an
Wertschätzung und Transparenz gegen-
über der Pfarrei St. Franziskus mangle,
klagte Griss. Hauptziel der Pfarrei müs-
se die grösstmögliche Identifikation der
Menschen mit der Ortskirche sein, die
Kirche müsse gleichsam im Dorf blei-
ben. 

Griss gehört im Übrigen zu jener
Gruppierung, die an der Pfarreiver-
sammlung den Antrag stellte, dass die
verantwortlichen Pfarreiinstanzen alles
in ihrer Macht Stehende unternehmen

ten, dass im Fall einer Loslösung wohl
eine Form eines fairen Finanzausglei-
ches geschaffen werden müsse. 

Mehrfach wurde das Verhältnis zwi-
schen dem Dekanat bzw. der Kirchen-
verwaltung und der Pfarrei St. Franzis-
kus mit jenem zwischen dem Kanton
und seinen Landgemeinden verglichen.
Hier wie dort drohe eine Majorisierung
der Riehener und Bettinger Bevöl-
kerung durch die Stadt und den Kanton.
Riehen werde in der Stadt als Quartier
und nicht als eigenständige Körper-
schaft wahrgenommen. Das Gleiche
gelte auch für die Pfarrei St. Franziskus.
Ein Votant gab schliesslich zu beden-
ken, dass Visionen nur dann mehr-
heitsfähig seien, wenn die Entwicklung
von der Basis initiiert und mitgetragen
werde.

Einen Sturm der Entrüstung bei den
Pfarreimitgliedern und gar «heiligen
Zorn» bei Pfarrer Hans Jürgen Zahnen
löste der Vertreter des Dekanats aus, als
er meinte, an den Gottesdiensten der
Pfarrei St. Franziskus würden wohl
ebenso wenig bis gar keine Jugendliche
teilnehmen wie in den städtischen Pfar-
reien.

Wie eine Familie
«Die Pfarrei St. Franziskus ist für

mich wie eine Familie, hier gehöre ich
hin», brachte eine allein stehende Frau
ihre Befürchtung auf den Punkt, bei
einer Zusammenlegung mit anderen
Kirchgemeinden ihre spirituelle Heimat
zu verlieren. Ein Mann rief schliesslich
dazu auf, bei der Formulierung und
Umsetzung von Reformen auch auf die
Erfahrungen anderer Kirchgemeinden
in der Region zu bauen.

Ein klares Verdikt
Zwei verschiedene Modelle stünden

derzeit auf dem Prüfstand, fasste Chris-
tian Griss die Diskussion schliesslich
zusammen: Auf der einen Seite das bis-
herige Modell der territorialen, teilauto-
nomen Pfarreien, auf der anderen Seite
eine Fusion dieser Pfarreien zu zwei
oder drei Pastoralräumen mit jeweils
unterschiedlichen Angebotsschwer-
punkten. Das Ergebnis der vom Pfarrei-
ratspräsidenten anberaumten Konsul-
tativabstimmung fiel deutlich genug
aus: Mit 83 gegen 15 Stimmen bei acht
Enthaltungen wurden die Pfarreiorgane
dazu verpflichtet, alles in ihrer Macht
Stehende zu unternehmen, um die
Eigenständigkeit von St. Franziskus zu
wahren – notfalls auch mit einem
Austritt aus der RKK. 

Unbeantwortet blieb allerdings die
Frage, was der Bischof zu Basel von sol-
chen Sezessionsbestrebungen hält und
wie man im Bistum darauf reagieren
würde. Klar ist hingegen, dass es für
einen Alleingang der Pfarrei St. Franzis-
kus vorgängig eine Gesetzesänderung
bräuchte. Denn gemäss dem geltenden
Vertrag zwischen dem Kanton Basel-
Stadt und der RKK hat letztere die allei-
nige kirchensteuerliche Hoheit.

«Die Kirche muss im Dorf bleiben.» In der Pfarrei St. Franziskus (Bild) hält
man nichts von den «Visionen 2015» des Dekanats. Foto: zVg

Spektakuläre
Straussenjagd 
in Bettingen
pd. Für einmal war bei der Basler Kan-
tonspolizei Vogel-Strauss-Politik ge-
fragt – und dies im wörtlichen Sinne. In
Bettingen mussten drei geflüchtete
Straussenvögel eingefangen werden.
Die drei Nandus waren aus ihrem Ge-
hege im Grenzgebiet zu Deutschland
ausgerissen. Ihr Besitzer hält dort zu-
dem mehrere Alpakas. 

Der Chef des Bettinger Polizeipos-
tens und ein Hundeführer versuchten
zuerst, die Tiere einzufangen. Dies ge-
staltete sich als nahezu unmöglich, da
die Nandus ungemein wendige und
schnelle Tiere sind. Auch eine Betäu-
bung war nicht möglich. Der Posten-
chef entschloss sich deshalb, den Be-
reitschaftszug der Kantonspolizei als
Verstärkung anzufordern.

Mit insgesamt acht Polizisten ge-
lang es, der Tiere habhaft zu werden.
Dazu wurde ein so genanntes Schafs-
netz aufgestellt, eine mobile Umzäu-
nung, mit der die Tiere eingekreist wer-
den konnten. Nach zwei Schweiss
treibenden Stunden waren die Tiere
wieder in Gewahrsam.

IN KÜRZE

RZ-Veranstaltungskalender
Veranstalten Sie in Riehen oder Bettingen
ein Konzert, eine Theateraufführung, eine
Lesung, einen Diskussionsabend oder einen
Vortrag? Führen Sie eine Ausstellung, ein
Fest oder einen Bazar durch? Zeigen Sie
einen Film oder Dias, organisieren Sie einen
Treffpunkt oder leiten Sie einen Kurs zu
einem bestimmten Thema (keine kommer-
ziellen Kursangebote)? Dann nehmen Sie
mit uns Kontakt auf, damit wir Ihren Anlass
in unser Veranstaltungskalendarium auf-
nehmen können. 
Unsere Adresse und Telefonnummer lautet:
Riehener Zeitung, Veranstaltungskalen-
darium Riehen / Bettingen, Postfach 198,
4125 Riehen 1, Telefon 061 645 10 00. 
Redaktionsschluss ist jeweils am Dienstag
um 18 Uhr. Die Redaktion
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… Stefan Hulliger
me. «Als ich zum ersten Mal eine CD mit
Musik von Arthur Lourié hörte, machte
es klick», sagt Stefan Hulliger. Das war
vor zehn Jahren. Seither lässt diese Mu-
sik den Basler Geiger, der an der Musik-
schule Riehen unterrichtet, nicht mehr
los. Nur ein kleiner Teil von Louriés Werk
wurde bis jetzt auf CD eingespielt, viele
Kompositionen lagern noch in Archiven
und warten auf ihre Neuentdeckung.
Obwohl Lourié als junger Musiker und
Komponist in St. Petersburg als Wun-
derkind galt, mit seinen musikalischen
Experimenten seiner Zeit weit voraus
war und, noch keine dreissig Jahre alt,
als Volkskommissar für Musik direkt un-
ter Lenin arbeitete, geriet sein Werk spä-
testens nach dem Zweiten Weltkrieg in
Vergessenheit. 

Geboren 1892 in St. Petersburg, ge-
storben 1966 in Princeton – hinter die-
sen Daten verbirgt sich ein Leben, das
geprägt war von Aufbruch und Flucht,
von Entwurzelung und – gegen das En-
de hin – von tödlicher Krankheit und
Isolation. Der Weg des Exils führte Lou-
rié über Berlin und Paris, die Zentren
der geflohenen russischen Aristokratie,
weiter nach New York und Princeton.
Sein sehnlichster Wunsch, vor seinem
Tod noch einmal seine Geburtsstadt
besuchen zu können, blieb unerfüllt.
Trotz den historischen Wirren, die sein
Leben begleiteten, schuf Lourié ein
Œuvre, das etwa den Umfang vom Werk
Strawinskys hat. Dieser beauftragte ihn
im Pariser Exil mit Klaviertranskriptio-
nen seiner Werke. Dass Lourié zeit-
lebens im Schatten Strawinskys stand,
hat nichts mit der Qualität seiner Kom-
positionen zu tun, ist Stefan Hulliger
überzeugt. Vielmehr hielten Louriés
Kompositionen, die teilweise noch un-
aufgeführt sind – Opern, Lieder, Sym-
phonien, Kammermusik und Chor-
werke –, einem Vergleich mit denen
Strawinkys mehr als stand. 

Um die verzerrte Rezeption von
Louriés Kompositionen korrigieren zu

können, ist gemäss Hulliger vor allem
eines wichtig: Die Werke müssen er-
klingen und ihr Publikum finden. Be-
reits vor einem Jahr brachte er ein paar
davon am 14. Mai, Louriés Geburtstag,
in Riehen zur Aufführung. Die begei-
sterten Reaktionen des Publikums
führten zur Gründung der Arthur-Lou-
rié-Gesellschaft, die sich als weltweit
erste Institution dieser Art für die Ver-
breitung von Louriés Werk einsetzt. 

Der zweite Anlass, den Stefan Hulli-
ger wiederum pünktlich zum Geburts-
tag des verehrten Komponisten und
Musikers organisiert, ist schon etwas
grösser und nennt sich – ganz zeitge-
mäss – Festival. Trotz hochkarätigen
Musikern und ambitioniertem Pro-
gramm, das mehrere Schweizer Urauf-
führungen und eine Weltpremiere mit
dem Flötisten Stéphane Réty enthält,
will Hulliger sein Festival in einem
überschaubaren Rahmen halten. Der
Konzertsaal an der Rössligasse mit der
Orangerie und dem angrenzenden Sa-

rasinpark ist für ihn die ideale Kulisse,
um das Publikum in die Musik Louriés
und darüber hinaus in eine Zeit eintau-
chen zu lassen, in der St. Petersburg
eine künstlerische Metropole von Welt-
rang war. Paris erschien Lourié dage-
gen wie die Provinz. 

In den 1910er- und 1920er-Jahren
war es in St. Petersburg zu einer ein-
zigartigen Zusammenarbeit zwischen
Musikern und Dichtern, Malern und
Schriftstellern gekommen. Arthur
Lourié war befreundet mit wichtigen
Pionieren der Moderne, darunter Ale-
xander Blok und Ossip Mandelstam.
Anna Achmatova, der wohl bedeutend-
sten russischen Dichterin des 20. Jahr-
hunderts, war er sein Leben lang treu
verbunden. Zahlreiche ihrer Gedichte
hat er vertont und von der Freund- und
Liebschaft der beiden zeugen über
sechshundert Briefe, die in verschiede-
nen Archiven lagern. Diese herauszu-
geben und damit einen wichtigen Teil
von Louriés Biografie zugänglich zu

machen, ist ein weiteres Vorhaben von
Stefan Hulliger, das er zusammen mit
der russischen Musikwissenschafterin
Olesja Bobrik verfolgt. 

Louriés Werk einem bestimmten
Stil zuzuordnen, ist ein Ding der Un-
möglichkeit. Inspiriert vom russischen
Futurismus, experimentierte er lange
vor Arnold Schönberg mit neuen Ton-
systemen. Er war ein Pionier der Vier-
teltonmusik und kannte das Zwölfton-
system. Weitere Versuche futuristischer
Komposition sind «Formen in der Luft»
(1915) für Klavier, die er in grafischer
Notation festhielt. Dennoch verlor er
sich nicht in diesen Experimenten und
blieb mit seiner Musik nahe bei seinen
Zuhörern. Er benutzte das Zwölftonsy-
stem nur dort, wo es ihm unumgäng-
lich schien, und nie aus Prinzip, um
sich einen avantgardistischen Anstrich
zu geben. Freimütig bekannte er, sich
modal geprägter Musik näher zu fühlen
als atonaler. Das macht auch für Stefan
Hulliger die Faszination an dieser Mu-
sik aus: «Sie klingt zwar relativ einfach,
aber ist gleichzeitig sehr durchdacht.
Lourié hätte viel komplexer komponie-
ren können, wenn er gewollt hätte.
Aber die Reduktion der Form ist Pro-
gramm.» Mit der Verknüpfung von Ar-
chaischem mit Modernem, Sakralem
mit Profanem nehme Lourié etwas vor-
weg, was erst bei Pärt und Schnittke
wieder auftauche, sagt Stefan Hulliger. 

Bis 1989 war Lourié in Russland eine
persona non grata, seine Musik war
verboten. Dass sie eines Tages dorthin
zurückkehrt, hält Hulliger für wichtig.
Sie werde sehr vieles nach Russland zu-
rückbringen, das in Sowjetzeiten ab-
handen kam: Lyrik, Weisheit und Indi-
vidualität. «Bis es so weit ist, möchte
ich für Louriés Musik ein guter Gastge-
ber sein.»

Festival Arthur Lourié: 14. Mai,
19–22.50 Uhr, Musiksaal der Musik-
schule Riehen. Billette à Fr. 38.–/Fr. 25.–
an der Abendkasse ab 18.15 Uhr. Weite-
re Infos: Tel. 061 692 25 76. Detaillierte
Vorschau in der nächsten RZ.

«Lyrik, Weisheit, Individualität.» Stefan Hulliger ist begeistert vom Werk 
Arthur Louriés und setzt sich auch für dessen Verbreitung ein. Foto: Sibylle Meyrat

RENDEZVOUS MIT…

SOZIALES Freundschaftliches Treffen in der Klinik «Sonnenhalde»

Ein bulgarischer Kulturabend
Die psychiatrische Klinik
Zerowa Korija in Bulgarien
und die Klinik «Sonnenhalde»
pflegen seit drei Jahren eine
partnerschaftliche Zusam-
menarbeit. Eine Delegation
aus Zerwa Korija berichtete
am 27. April von ihren Erfah-
rungen und gab ein Beispiel
bulgarischer Gastfreund-
schaft.

Barbara Imobersteg

«Nastrawe!» Die bulgarischen Gäste
heben das Glas. Ein Prosit auf die Part-
nerschaft zwischen Zerowa Korija und
der Klinik «Sonnenhalde». Die Delega-
tion der psychiatrischen Klinik aus Bul-
garien hat nicht nur «Rakia», den selbst
gebrannten Obstler, mitgebracht, son-
dern auch die Zutaten für die typischen
Speisen. Den Nachmittag haben sie in
der Küche zugebracht. Oberarzt Krum
Jordanov hat die «Banitsa», die gefüllte
Blätterteigpastete, eigenhändig zube-
reitet. Zusammen mit dem «Schops-
ka»-Salat schmeckt sie wunderbar. In
der Cafeteria der Klinik «Sonnenhalde»
konnten die Beteiligten und Freunde
des Partnerschaftsprojekts sowie die
Mitarbeitenden der Klinik am Abend
des 27. April bulgarische Gastfreund-
schaft erleben. 

Schwierige Umwandlung
Krum Jordanov, Oberarzt und Leiter

der Tagesklinik, hielt mit Hilfe der
Übersetzerin Rückschau auf die Ent-
stehungsgeschichte des gemeinsamen
Projekts. Nach Auflösung des totali-
tären kommunistischen Systems im
Jahr 1989 habe in Bulgarien ein schwie-
riger Umwandlungsprozess begonnen,
erinnerte er. Der Übergang von der
staatlich regulierten Planwirtschaft zur
freien Marktwirtschaft habe private
Initiativen verlangt. Diese zu realisie-
ren, war aber mit vielen Problemen
verbunden, sowohl im politischen wie
auch im persönlichen Bereich. Als Bei-

Schweizerischen Departement für Ent-
wicklungszusammenarbeit (DEZA)
unterstützt wird. Vormals seien die
psychisch Kranken lediglich von der
Gesellschaft isoliert und medikamen-
tös behandelt worden, berichtete
Krum Jordanov. Durch die Zusammen-
arbeit mit der «Sonnenhalde» konnten
Therapieangebote und eine aktivie-
rende Pflege aufgebaut werden. Man
orientierte sich am schweizerischen
Vorbild, dies aber im Einklang mit der
bulgarischen Kultur, betonte Jordanov.

Schweine zum Überleben
Die Bedingungen, mit denen sich

die beiden Kliniken konfrontiert sehen,
sind sehr unterschiedlich. In Zerowa
Korija stehen pro Pflegetag etwa sieben
Franken zur Verfügung. Davon müssen
auch Löhne, Gebäudeunterhalt und
Verpflegung bezahlt werden. In der
«Sonnenhalde» gilt ein Bettentagessatz
von 450 Franken. In der bulgarischen
Institution arbeiten siebzig Angestellte,

spiele nannte der Arzt die Schwierig-
keiten, demokratische Werte in der Ge-
sellschaft zu verankern, die eigenen
Wertvorstellungen anzupassen, aber
auch die konkrete Situation im Land
realistisch einzuschätzen. Die Armut
trieb etwa eine Million Einwohnerin-
nen und Einwohner in die Flucht. 

Auch die Reform des Gesundheits-
wesens mit Einführung des Kranken-
kassensystems stiess auf enorme
Schwierigkeiten. Um die Jahrtausend-
wende präsentierte sich im staatlichen
psychiatrischen Krankenhaus Zerowa
Korijas eine desolate Situation. Die Pa-
tientinnen und Patienten lebten gröss-
tenteils am Existenzminimum. Sie bet-
telten um ein Stück Brot oder eine
Zigarette. Gleichzeitig wuchs ihr Be-
dürfnis nach Resozialisierung und Re-
habilitation in den veränderten Ar-
beits- und Lebensbedingungen. 

Zu dieser Zeit begann die Partner-
schaft mit der Riehener Klinik, die
mittlerweile als Projekt auch vom

davon acht Ärzte, 21 Krankenschwes-
tern, ein Psychologe und eine Sozial-
arbeiterin bei einem Angebot von 150
Betten. In der Schweizer Klinik beträgt
das Verhältnis Personal – Patient 2,5 zu
eins. Trotz der grossen Personalknapp-
heit konnten Aktivierungs- und Thera-
pieangebote aufgebaut werden. Mit
der Festlegung von Aufgaben und
Pflegestandards sowie dem Erstellen
von Patientendokumentationen wur-
den weitere wichtige Neuerungen ein-
geführt, die auch im Hinblick auf einen
EU-Beitritt und den damit verbunde-
nen Richtlinien bedeutungsvoll sind. 

Um die Versorgungslage zu verbes-
sern, wurde ein Landwirtschaftspro-
jekt mit Obst- und Gemüseanbau rea-
lisiert. Dreissig Schweine dienen nicht
wie die Haustiere in hiesigen Kliniken
therapeutischen Zwecken, sondern
helfen das Überleben zu sichern. 

Grosse Veränderungen
eingeleitet
«Vor fünf Jahren konnte man nicht

einmal träumen von so vielen Aktivi-
täten», erinnerte sich Krum Jordanov.
Durch die Unterstützung aus der
Schweiz, den Einsatz der Projektgrup-
pe, die theoretischen Weiterbildungen
sowie die praktische Zusammenarbeit
konnten grosse Veränderungen einge-
leitet und verwirklicht werden. Mit
Schwierigkeiten habe man aber nach
wie vor zu kämpfen. Vor allem der Per-
sonalmangel sei problematisch, bei
vielen Projekten sei die personelle
Unterstützung ungenügend. Es gebe
auch immer wieder Widerstand gegen-
über Neuerungen. Die Angestellten
seien sich noch die alten Bedingungen
gewohnt und nicht immer motiviert,
diese zu verändern. Psychiatrierefor-
men stiessen auch bei uns anfänglich
auf Ablehnung, und das ist noch keine
Ewigkeit her, wurde dazu von den Rie-
hener Partnern selbstkritisch ange-
merkt. Dem fachlichen Erfahrungs-
austausch folgte der festliche Teil des
Abends. Spätestens bei den bulgari-
schen Volkstänzen spielten Sprachbar-
rieren keine Rolle mehr und die ge-
samte Gästeschar versuchte – mit
mehr oder weniger Erfolg –, Schritt zu
halten.

So wie hier vor der Klinik im bulgarischen Zerowa Korija wurde vergangene
Woche auch in der Klinik Sonnenhalde  getanzt. Foto: zVg

Ida Hirt-Righetti
zum 95. Geburtstag

rz. Ida Hirt-Righetti wurde am 9. Mai
1910 geboren und wuchs in Riehen zu-
sammen mit fünf Brüdern auf. Noch
heute wohnt sie in ihrem schönen
Heim am Seidenmannweg 42, wo sie
1946 eingezogen ist. Abgesehen von
einigen Altersbeschwerden geht es der
Jubilarin gut. 

Die Riehener Zeitung schliesst sich
den Gratulationen der zwei Töchter,
des Sohnes, der fünf Grosskinder und
der fünf Urgrosskinder an und wünscht
Ida Hirt Righetti zu ihrem 95. Geburts-
tag vom kommenden Montag nur das
Beste.

KANTONSBLATT

Grundbuch

Burgstrasse 64, S D P 726, 415,5 m2,
Wohnhaus, und Burgstrasse 108–110,
S D MEP 277-19-11 (= 1/17 an StWEP
277-19 = 68/1000 an P 277, 2749,5 m2,
5 Wohnhäuser und Autoeinstellhalle).
Eigentum bisher: Anna Gertrud Dal-
cher, Claudia Ursula Lais, beide in Rie-
hen, und Peter Christian Dalcher, in
Bottmingen BL (Erwerb 1. 2. 2005).
Eigentum zu gesamter Hand nun: Su-
sanne und Christof Engler, in Basel.
Hörnliallee 77, S C P 176, 341 m2,
Wohnhaus, Schopf. Eigentum bisher:
Paul Seiler (gestorben) und Ruth Seiler,
in Wallbach AG (Erwerb 2. 1. 1989).
Eigentum zu gesamter Hand nun: Su-
sanna und Hansruedi Thommen, in
Möhlin AG.
Hörnliallee 77, S C P 176, 341 m2,
Wohnhaus, Schopf. Eigentum bisher:
Hansruedi und Susanna Thommen, in
Möhlin AG (Erwerb 22. 2. 2005). Eigen-
tum nun: Hansjakob Welz, in Pfeffin-
gen BL.
Mühlestiegrain 11, S D P 1004, 1414,5
m2, Wohnhaus. Eigentum bisher: Chris-
tian Martin Bosshard, in Hersberg BL,
Regina Schlunke, in Fribourg, Doro-
thea Erika Frey, in Chur, Katharina
Thomasine Hofer, in Luzern (Erwerb
16. 8. 1991). Eigentum zu gesamter
Hand nun: Claudius Gückel und Moni-
ka Dropmann Gückel, in Riehen.
Wenkenstrasse 39, S E 1/2 an P 470,
1642,5 m2, Wohnhaus. Eigentum bis-
her: Stephanie Koechlin, in Riehen (Er-
werb 18. 12. 1998). Eigentum nun: Do-
minik Koechlin, in Riehen.
Bachtelenweg 25, S B P 1479, 707 m2,
Schopf. Eigentum bisher: Jürg Paul
Zimmermann, und Guido Robert Zim-
mermann, beide in Riehen (Erwerb
3. 4. 1991). Eigentum nun: Julius Frido-
lin Stürzinger, in Riehen.

ZIVILSTAND

Geburten

Wenzel, Rebekka Joy, Tochter des Wen-
zel, Harald Andrew, deutscher Staats-
angehöriger, und der Wenzel geb. 
Boniface, Elizabeth Mary, britische
Staatsangehörige, in Bettingen, Chri-
schonarain 200.
Fässler, Angelina Anaëlle, Tochter des
Fässler, Reto Andreas, von Basel, und
der Fässler geb. Tassopoulos, Tatiana,
von Basel und Genf, in Riehen, Korn-
feldstrasse 33.
Lwin, Nela, Tochter des Lwin, Nay, my-
anmarischer Staatsangehöriger, und
der Lwin geb. Gerber, Fabienne, von
Schangnau BE, in Riehen, Hirtenweg
18.
Gabutti, Giulia Anna, Tochter des Ga-
butti, Nicolas Marco, von Basel und
Manno TI, und der Gabutti geb. Zoller,
Mirjam Agnes, von Basel und Manno,
in Riehen, Bettingerstrasse 89.

Todesfälle

Bruhin, Pascal, geb. 1964, von Schü-
belbach SZ, in Riehen, Käppeligasse 19.
Keil-Gloor, Hans, geb. 1914, von Basel,
in Riehen, Inzlingerstr. 50.
Jäger-Welch, Patricia, geb. 1924, von
Mels SG, in Riehen, Albert-Oeri-Str. 7.

GRATULATIONEN

RZ-Telefon
Haben Sie in Riehen oder Bettingen etwas
Lustiges, Ärgerliches, Neues oder Unge-
wohntes gesehen oder erlebt, dann rufen 
Sie uns an. Wir recherchieren gerne für Sie
und berichten allenfalls mit einer Foto oder
einem Artikel darüber. Sie erreichen uns
über die Telefonnummer 061 645 10 00 von 
8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17.30 Uhr.

Die Redaktion
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Gemeindeverwaltung  

 

Kohlistieg 

Einweihung 1. Kreisel in Riehen 

RZ008770

Schwimmbad Riehen

Das Schwimmbad Riehen an der Weilstrasse
wird am

Samstag, 7. Mai 2005

wieder eröffnet.

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag, 9 bis 20 Uhr
Sonntag,                   9 bis 19 Uhr
Eintrittspreise: Erwachsene Fr. 3.50, 
Schüler Fr. 2.50, Kinder Fr. 1.70

Vom 1. bis 12. August finden für Kinder ab 
5 Jahren wieder Schwimmkurse statt. 
Die Kurskarten für Fr. 50.– können direkt an
der Kasse gekauft werden.

FONDATION BEYELER
Baselstrasse 101, CH-4125 Riehen/ Basel
Täglich 10–18 Uhr, mittwochs bis 20 Uhr, www.beyeler.com

B l u m e n m y t h o s
van Gogh bis  Jeff  Koons  27.2 .–22.5 .2005

Verlängerte Öffnungszeiten vom 2.– 22. Mai 2005:
täglich 10–20 Uhr

R
Z

00
87

37

SPITEX Riehen-Bettingen
Oberdorfstrasse 21/113, 4125 Riehen

Nationaler Spitex-Tag
Samstag, 7. Mai 2005

Herzlich willkommen an unserem Informationsstand
vor dem Rauracherzentrum, am Vormittag
am Dorfmarkt, von 9 bis 17 Uhr

Wir informieren über

• die Haushilfe
• die Hauspflege
• die Kranken- und Gesundheitspflege
• Krankenkassenleistungen und Tarife
• eine Mitgliedschaft im Verein SPITEX Riehen-Bettingen

Wir beraten Sie individuell und beantworten Ihre Fragen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihre SPITEX Riehen-Bettingen

Telefonisch sind wir erreichbar 061 645 95 00
Montag bis Freitag jeweils von 8.00 bis 11.00 und 14.00 bis 15.00 Uhr.
Ausserhalb dieser Zeiten: Anrufbeantworter.

RZ008782

Ergänzende Hilfe und Pflege zu Hause

Bluttrainweg 12, Riehen

F R E I Z E I T Z E N T R U M  L A N D A U E R

Öffn
ungsze

ite
n: Aussenanlage: Mo bis So von 8.00 Uhr bis

Einbruch der Dunkelheit.

Haus: Di, Do + Fr 14.00–21.30 Uhr
Mi + Sa    14.00–18.00 Uhr
So + Mo     geschlossen

G E M E I N D E V E R W A LT U N G   R I E H E N R
Z
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Das ganze Haus bleibt von
Donnerstag, 5. Mai (Auffahrt)
bis und mit Montag, 9. Mai
geschlossen.

Der Spiel- und Werkraum bleibt
vom 3. Mai bis 14. Mai 2005
geschlossen.

Ausnahme:
Das Kochen am Donnerstagabend
findet statt.

GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN

Sonderausstellung

Handel im Wandel
200 Jahre Einkaufen im Dorf

Vernissage: Dienstag, 10. Mai, 18.30 Uhr

Ausstellung: 11. Mai–8. August 

RZ008778

Englische Mode 
Seifen und Parfüms

Marmeladen und Spezialitäten
160 erlesene Whiskysorten 

Montag-Freitag: 9-12.30 Uhr und 14.30-18.30 Uhr, Samstag: 9.30-13 Uhr

D-79219 Staufen im Breisgau 
ca. 50 km nördlich von Basel

Hauptstraße 43
Tel. (00 49) 76 33 - 98 20 96

www.english-house.de RZ003_462915

Vereinigung Riehener Dorfgeschäfte

Frühlingsmarkt
im Dorf

Sa, 7. Mai
9–17 Uhr

Treffpunkt wie immer
im Märt-Baizli

Kinderflohmarkt
RZ008766

MUSIK-AKADEMIE DER STADT BASEL

MUSIKSCHULE RIEHEN
25 JAHRE

Samstag, 21. Mai 2005, 14–18 Uhr

Singnachmittag für Kinder
17.15 Uhr Musiksaal: Werkstattkonzert

Eingeladen sind Kinder der 1. bis 7. Klassen
Teilnahme gratis

Auskunft und Anmeldung bis zum 11. Mai 2005
über das Sekretariat der Musikschule

Telefon 061 641 37 47
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«Citygroove»
das etwas andere Muttertagskonzert

Sonn- und Muttertag, 8. Mai 2005
Stadtcasino Basel, Grosser Saal

Türöffnung: 16.30 Uhr
Konzert: 17 bis ca.18.15 Uhr
Eintritt: Erwachsene Fr. 12.–

Kinder Fr. 7.–

Ticketvorverkauf:
Infothek Riehen, Tel. 061 641 40 70
Studio SMEH, Tel. 061 641 63 11
oder direkt an der Konzertkasse

RZ008722

Schlagzeug- und Marimba-Schule
Edith Habraken

SMEH

K. Schweizer

Elektrotechnische Unternehmung
BASEL  RIEHEN  ALLSCHWIL

Wir verkaufen 
und reparieren 
SAECO-Kaffeemaschinen
inklusive 
Garantieservice.

Gerne nehmen wir Ihre
Kaffeemaschine in
unserem Laden entgegen:
Baselstrasse 49
4125 Riehen
Fax 061 645 96 65
www.ksag.ch
info@ksag.ch

061 645 96 60
RZ007657

Restaurant & Café

AKSU
im Schweizerhaus
Rössligasse 19, Riehen
Tel. 061 643 13 30

Spezialitäten aus Anatolien

Fleisch vom Grill und 
vegetarische Küche

Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch oder Ihre Reservation

Öffnungszeiten: Mo–Sa 8–23 Uhr

R
Z

00
77

99

Streicherworkshop 11. 5.–21. 6. 2005

Vivaldi Violinkonzerte Frühling/Sommer
für fortgeschrittene Streicher

Leitung: Carona Kammerensemble
Anmeldung: 061 641 34 61
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Reitunterricht
Kleine Reitschule, 
5 Min. von Riehen,
bietet Reitunterricht
für Kinder u. Erwach-
sene in kleinen Grup-
pen od. individuellen
Einzelunterricht. 
Ponyreiten für die
ganz Kleinen. 
Tel. 079 684 32 69 R

Z
00
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83Lörracherstr. 50 ☎ 061 641 66 44
4125 Riehen Fax 061 641 66 54
www.gartenbau-grogg.ch

Wir erstellen 
Ihre CMS Website
schon ab Fr. 300.–

Telefon Info: 079 722 52 87
kusu.worldsoft-agency.info
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Fusspflege
sowie Beratung und Verkauf
von exklusiven Pflege- und
Wellness-Produkten.
• Wir suchen noch selbstständige

Vertriebspartner/-innen.
Monica Dunz, LR-Beraterin
Telefon 061 641 07 90, ab 18 Uhr

RZ008688

RZ008687

Dr. med. L. Gywat
Augenarzt FMH

spez. Ophthalmo-Chirurgie
Rauracherstr. 33, Tel. 061 601 60 66

zurück
ab 9. Mai 2005

Kirchenzettel
vom 8.5. bis 14.5.2005

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zu Gunsten: Compagna

Dorfkirche
So 10.00 Lobgottesdienst

Gemeinsamer Anfang mit der
Sonntagschule
Kinderhüte in der Martinsstube
Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Mi 18.45 Jugendgruppe im Zehntenkeller
Fr 18.30 Teenieträff im Zehntenkeller

Kirchli Bettingen
So 9.30 Predigt: Pfr. Paul Jungi, 

Text: Mt. 21, 14–17
Anschliessend Kirchenkaffee

Do 19.30 Singkreis

Kornfeldkirche
So 10.00 Predigt: Pfrn. Christina Camichel
Do 9.00 Bibelkreis im Unterrichtszimmer

20.15 Kirchenchor im Unterrichtszimmer

Andreashaus
So 9.30 Gastpredigt: Pfrn. Ivana Bendik
Mi 14.30 Senioren-Kaffikränzli
Do 8.45 Andreaschor

10.00 Bio-Stand
13.00 Kleiderbörse
14.00 Frauenverein Albert Schweitzer
14.30 Käffeli im Foyer
15.00 Singen mit Lisbeth Reinhard
18.00 Nachtessen
19.15 Abendlob
20.00 Jugendtreff

Diakonissenhaus
So 10.30 Allianzgottesdienst im Sarasinpark

Freie Evangelische Gemeinde 
Erlensträsschen 47
So 9.45 Gottesdienst, E. Kipfer

9.45 Kids-Treff
Do 15.00 Bibelstunde

20.00 Bibelabend

St. Chrischona
So 10.00 Konfirmationsgottesdienst 

mit Eberhard Wallmeroth, Apéro
Di 10.00 Seniorentag
Mi 20.00 Bibelgesprächsabend

Blaukreuz-Verein
Fr 19.00 Haus der Vereine

«Was schwach ist in der Welt,
hat Gott auserwählt»
Hanspeter Jauslin, Muttenz

Regio-Gemeinde, Freie evang. Kirche
Lörracherstrasse 50
So 10.00 Gottesdienst mit Kinderprogramm

Predigt: Gérard Wiederkehr
Thema: Jakobusbrief

Do 9.15 RiRaRutsch – Mütter-/Väter- und
Kleinkinder-Treff

KONZERTE

RZ008780

www.riehener-zeitung.ch
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Altern
Unlängst machte
ich eine Reise. Sie
war ein wenig
abenteuerlich.
Und ich ging al-
lein. Aber sie war
keineswegs ge-
fährlich. Im Vor-
feld jedoch hat-
ten  Bekannte –

beileibe nicht alle, aber doch einige – zu
mir gesagt: Musst du das in deinem Al-
ter wirklich haben, willst du dich mit
deinen siebenundsechzig Jahren nicht
endlich ein wenig domestizierter be-
nehmen, warum kannst du dich nicht
einfach einer Gruppe anschliessen, da-
mit wir uns nicht immer um dich sor-
gen müssen? Und ich hatte unwirsch
reagiert. Ich hatte jede Diskussion ver-
weigert. Aber das Gesagte in Erwägung
gezogen, hatte ich im stillen Kämmer-
lein dann doch. In deinem Alter! Das
war das Stichwort gewesen, über das
ich nachgedacht hatte.

Ich gehöre durchaus nicht zu jenen,
die sich ihres Alters schämen. Ich ver-
dränge das Altern als Realität nicht. Ich
spreche offen über gesundheitliche
Schwächen. Ich tue wenig gegen sich
anmeldende Falten. Ich sage jungen
Freunden ohne Scham, dass ich jetzt
heimgehen und nicht bis zum Morgen-
grauen mit ihnen weiterfesten könne
und möchte. Aber umgekehrt finde ich
es wunderbar, dass man heutzutage

mit Siebzig nicht, wie das früher Sitte
war, zu dunklen, hoch geschlossenen
Kleidern verpflichtet ist und dass man
sich vom Coiffeur auch einmal einen
frechen Haarschnitt wünschen kann.
Altern ist für mich – wenigstens so lan-
ge, als es mir vergönnt ist, so gesund zu
sein, dass ich selbstständig handeln
kann –  je länger, je mehr eine Offerte.
Gewisse Dinge muss ich nicht mehr
tun, gewisse Dinge aber darf ich tun.  So
muss ich mich beispielsweise nicht
mehr nach einem Trend richten, son-
dern kann meinen eigenen Stil  ent-
wickeln. Und so darf ich beispiels-
weise all das aus meinem Beobach-
tungsfeld streichen, was mich nicht
interessiert. 

Altern heisst somit auch Mut haben.
Kein Mut, der gleichzusetzen wäre mit
fahrlässiger Forschheit, sondern ein
Mut, der zu etwas hinführt, das Sinn
macht. Womit ich wieder bei meinen
Reisen, allein und auf intensiv erträum-
ten Pfaden, wäre. So lange ich es ver-
antworten kann, werde ich sie planen
und dann – auch gegen Einsprüche –
durchführen. Dann werde ich später,
wenn die Kräfte schwinden, nicht um
Versäumtes trauern müssen, sondern
vom Erlebten zehren. Damit möchte
ich nicht den Eindruck erwecken, dass
ich jenem – im Übrigen kleinen – Teil
der über fünfzehn Prozent von Pensio-
nierten in unserem Land beipflichte,
der  egoistisch nur an sich denkt. Viel-
mehr finde ich es richtig, dass Alternde
in ihren nun nicht mehr mit Arbeit aus-

gefüllten Tagen dem sozialen System
zudienen und freiwillig überall, wo sie
einen Notstand sehen, Hilfe leisten. Da-
mit möchte ich mich aber dafür stark
machen, dass Alternde sich für ihre
Eigenständigkeit wehren und sich ihre
Wünsche nicht ausreden lassen.

Es gebe verschiedene Arten, sein
Dasein anzugehen. Das zeige sich
schon in der Jugend. Und im Allgemei-
nen entkämen die Menschen dem sie
prägenden Muster nie. Die einen be-
griffen das Leben als einen steilen Berg,
der bezwungen werden müsse, die an-
deren als einen breiten Strom, in dem
man langsam zur Mündung schwim-
me, die dritten als einen dunklen Wald,
in dem man herumirre. Im Alter wür-
den sich diese Einstellungen fast im-
mer noch verstärken. Das behaupten
moderne Psychologen. Wenn das
stimmt, so steht mir noch einiges be-
vor. Denn ich habe schon früh er-
kannt, dass ich zu jenen gehöre, die das
Leben als eine Herausforderung, als ei-
ne Pflicht, als eine Aufgabe, durchaus
vergleichbar mit dem Bezwingen eines
steilen Berges, empfinden. Wenn es mir
wirklich beschieden ist, dass ich diese
Dynamik, im Sinne einer geistigen
Dynamik, noch lange bewahren darf,
dann altere ich gerne.

GEDANKENSPIELE

Daisy Reck

GEMEINSCHAFT Neuzuzügerfahrt des Verkehrsvereins

Riehener Luft geschnuppert

AUSSTELLUNG «Handel im Wandel» im Dorfmuseum

Maggi-Würfel und Zuckerstöcke

rz. Bei schönstem Frühjahrswetter folg-
ten gegen siebzig neu in Riehen wohn-
hafte Einwohnerinnen und Einwohner
der Einladung des Verkehrsvereins zur
Neuzuzügerfahrt. Nach der Begrüssung
ging Gemeindepräsident Michael Raith
in einer kurzweiligen Einführung auf
geografische, historische und politische
Besonderheiten Riehens ein. 

Auf der anschliessenden Rundfahrt
in zwei Cars zeigten Cornelia Lyner und
Felix Werner den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern die Vielseitigkeit der Ge-
meinde und wiesen auf die verschiede-
nen Sport- und Freizeiteinrichtungen
hin.  Im Hof des Dorfmuseums hiess Ver-
kehrsvereinspräsidentin Nicole Strahm
die neuen Einwohnerinnen und Ein-
wohner in Riehen willkommen, präsen-
tierte das neu geschaffene Riehener Ver-
einsverzeichnis und lud zu einem Apéro
und einem reichhaltigen Buffet. Ge-
nutzt wurde dabei nicht nur die
Gelegenheit zum persönlichen Kennen-
lernen, sondern auch für zahlreiche Fra-
gen an die ebenfalls anwesenden Ge-
meinderatsmitglieder Maria Iselin,
Christoph Bürgenmeier, Willy Fischer
und Marcel Schweizer sowie an Ge-
meindeverwalter Andreas Schuppli. 

Übrigens: Das Riehener Vereinsver-
zeichnis 2005 kann beim Verkehrsverein
Riehen bezogen werden.

Auch der Wenkenhof stand auf dem Besuchsprogramm der jüngsten Neu-
zuzügerfahrt des Verkehrsvereins Riehen. Foto: zVg

Exponate wie dieser Ladentisch aus den Beständen der Firma Wenk geben
im Dorfmuseum ab 11. Mai Einblicke in die Geschichte des Handels. Foto: zVg

Frauenzentrale: 
Neue Präsidentin
pd. Die Riehenerin Esther Barandun ist
an der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung zur neuen Präsidentin der
Frauenzentrale Basel-Stadt gewählt
worden. Sie tritt damit die Nachfolge
von Rosmarie Schümperli-Grether an.
Esther Barandun ist Unternehmerin
und freie Seelsorgerin. Sie ist Mitglied
im Vorstand der CVP Riehen und in der
Spitalkommission. Zuvor war sie als
Primarlehrerin lange Zeit in Riehen im
Schuldienst tätig. 

Die weiteren Vorstandsmitglieder
der Frauenzentrale sind Christine Her-
bert, Denise Müller, Cornelia Rasokat
und Anita Wittlin.

Streicherworkshop
pd. Vom 11. Mai bis 15. Juni findet je-
weils mittwochs, 19–21 Uhr im Gebäu-
de der «Alten Post», Baselstrasse 57, ein
Streicherworkshop statt. Das Carona-
Kammerensemble unter der Leitung
von Sarah Neher lädt dazu fortgeschrit-
tene Streicher ein. Das Abschlusskon-
zert findet am 21. Juni im Wenkenpark
statt. Die Teilnehmer des Workshops
sind eingeladen, sich in die Aufführung
der Violinkonzerte «Frühling» und
«Sommer» aus den «Vier Jahreszeiten»
von Antonio Vivaldi einzugliedern. 

Das weitere Programm wird vom
Carona-Kammerensemble gestaltet.
Das Ensemble geht neue Wege, indem
es Oper konzertant aufführt: Das Pro-
gramm beginnt mit dem 1. Akt aus Or-
pheus und Eurydike von C. Montever-
di. Dabei werden Spezialinstrumente
eingesetzt. Eine Premiere ist der Ein-
satz von Saxophonen, die der Anfangs-
toccata eine spezielle Klangfarbe ver-
leihen. Ein weiterer Programmpunkt
ist die Aufführung der «Schweizer» Sin-
fonia no. 9 von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy, die als ebenso frisches Werk des
jugendlichen Mendelssohn das Som-
merkonzert beenden wird. 

Anmeldungen unter 061 641 34 61
an das Sekretariat, Baselstrasse 57.

Vortrag zum
Kriegsende in Lörrach
rz. Am Sonntag, 8. Mai, 11.30 Uhr, hält
Markus Moehring einen Diavortrag
zum Thema «Das Ende von Krieg und
NS-Herrschaft in Lörrach». Die Expo-
TriRhena mit den Abteilungen Natio-
nalsozialismus und Nachkriegszeit ist
am 8. Mai von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

Der Eintritt zu Vortrag und Ausstel-
lung am 8. Mai ist frei.

Spitex-Infostand
rz. Am Samstag, 7. Mai, ist nationaler
Spitex-Tag. Die Spitex Riehen-Bettin-
gen steht vor dem Rauracherzentrum
und am Dorfmarkt mit einem Info-
stand für Fragen zur Verfügung.
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AUSSTELLUNGEN
FONDATION BEYELER
BASELSTRASSE 101

Dauerausstellung mit Werken der klassi-
schen Moderne und Kunst aus Ozeanien. 
Sonderausstellung Blumenmythos – van
Gogh bis Jeff Koons bis 22. Mai 2005.
«Marc Rothko – Rooms und Klangräume»,
bis Ende Mai 2005.
Kunst am Mittag zu Wolfgang Laib «Blüten-
staub von Haselnuss», 2001–2003, am Mitt-
woch, 11. Mai, 12.30–13 Uhr.
Workshop für Erwachsene am Mittwoch,
11. Mai, 18–20.30 Uhr. Nach der Führung
Blumenmythos experimentelle Ausein-
andersetzung im Atelier mit dem Gesehe-
nen, keine Vorkenntnisse notwendig.
Art+Brunch am Sonntag, 15. Mai, 10–12 Uhr
Buffet im Restaurant Berower Park mit Füh-
rung um 11.00 Uhr durch die Sonderausstel-
lung Blumenmythos.
Für Sonderveranstaltungen Anmeldung er-
forderlich: Tel. 061 645 97 20 oder E-Mail:
fuehrungen@beyeler.com.
Öffnungszeiten: Täglich: 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Bis 22. Mai: täglich 10–20
Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 21.–, Jugendliche
von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, Studierende bis 30
Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 10 Jahre, Art-Club-
Mitglieder: freier Eintritt. Familienpass: Fr.
42.–. Vergünstigte Eintrittspreise montags
10–18 Uhr und mittwochs 17–20 Uhr.

SPIELZEUGMUSEUM, 
DORF- UND REBBAUMUSEUM
BASELSTRASSE 34

Dauerausstellung: Dorfgeschichte, Wein-
und Rebbau, historisches Spielzeug.
Spiele erfinden Semesterarbeiten der Schu-
le für Gestaltung Basel bis 18. Mai.
Handel im Wandel – 200 Jahre einkaufen im
Dorf 11. Mai bis 8. August. Vernissage am
Dienstag, 10. Mai, 18.30 Uhr.
Geöffnet: Mo, Mi–So 11–17 Uhr.

GALERIE LILIAN ANDRÉE 
GARTENGASSE 12

Arian Blom – Skulpturen und Wandskulp-
turen bis 22. Mai.
Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr, So 13–16 Uhr.

WINTELER GALERIE & VINOTHEK
RÖSSLIGASSE 32

Hans Gantenbein – Aquarelle
Bis 20. Mai. Auserlesene italienische Weine
und Produkte aus dem «Wyyguet Rinklin z
Rieche».
Öffnungszeiten: Di und Fr 14–18.30 Uhr,
Sa 9–12 Uhr.

GALERIE ARTE LENTAS
ERLENSTRÄSSCHEN 65

Künstler der Galerie, afrikanische Skulp-
turen und Masken, Malerei von Brigitte
Wöhrle
Die Künstlerin Brigitte Wöhrle zeigt ab 11.
Mai eine neue Ausstellung (bis Ende Juli).
Geöffnet: Mi–Fr 15–18 Uhr, Sa 13–17 Uhr.

GALERIE TRIEBOLD
WETTSTEINSTRASSE 4

Dario Alvarez Basso – Espejo Horizontal
bis 28. Mai. Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12
und 14–18 Uhr, Sa 10–16 Uhr.

FREIZEITZENTRUM LANDAUER
BLUTTRAINWEG 12

Ausstellung mit Bildern von Bewohner/-in-
nen des Beschäftigungs- und Wohnheims
«Am Birsig» (Bottmingen). Bis 28. Mai.
Öffnungszeiten: Di, Do, Fr 14–21.30 Uhr, Mi
und Sa 14–18 Uhr.

GALERIE MONFREGOLA
BASELSTRASSE 59

Erika Lanz – Bilder, Astrid Bieri Krebs – 
Keramik Nur noch bis 7. Mai.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa
10–17 Uhr.

KALENDARIUM
SAMSTAG, 7.5. INFORMATION

Spitex Riehen-Bettingen
Infostand der Spitex Riehen-Bettingen vor
dem Rauracherzentrum und am Dorf-
markt, 9–17 Uhr.

SAMSTAG, 7.5. MARKT

Frühlingsmarkt
Frühlingsmarkt der Vereinigung Riehener
Dorfgeschäfte (VRD) mit Märt-Beizli und
Kinderflohmarkt, Dorfzentrum, 9–17 Uhr.

MONTAG, 9.5. TREFFPUNKT

«Träff Rieche»
Treffpunkt für psychisch belastete Men-
schen. Pfarreiheim St. Franziskus, ab 18
Uhr, Äussere Baselstrasse 168.

DIENSTAG, 10.5. VERNISSAGE

«Handel im Wandel»
Eröffnung der Ausstellung «Handel im Wan-
del – 200 Jahre einkaufen im Dorf» im Dorf-
und Rebbaumuseum, 18.30 Uhr.

pd. Wie sah der Einkaufskorb einer Rie-
hener Familie vor hundert Jahren aus?
Ist ein 20-Rappen-Stück aus dem 19.
Jahrhundert heute noch gültig? Woher
kommt es, dass in den Läden damals
wie heute vor allem Frauen als Verkäu-
ferinnen arbeiten? Diesen und ähn-
lichen Fragen geht das Dorfmuseum in
seiner Ausstellung «Handel im Wandel
– 200 Jahre einkaufen im Dorf» nach.
Anlass zu dieser Ausstellung ist das
zweihundertjährige Bestehen des
Haushaltcenters Wenk. 

Nicht nur Exponate aus dem Dorf-
museum und den Beständen der Firma
Wenk, sondern auch Spielzeugkram-
läden aus dem Spielzeugmuseum lie-
fern wichtige Hinweise zur Geschichte
des Handels. Hier haben sich winzige
Maggi-Würfel, Cailler-Schokoladen
und marokkanische Zuckerstöcke er-
halten, die das Sortiment der Läden der
Erwachsenen detailliert abbilden.

11. Mai bis 8. August. Vernissage am
Dienstag, 10. Mai, 18.30 Uhr.



WOHNUNGSMARKT

Sensationell
günstige Preise

auf
Waschautomaten

Wäschetrockner

Backöfen

Kühl-, Gefrierschränke

Grosse Küchen- und

Apparate-Ausstellung

Weitere Marken:
Miele, V-Zug, Bosch, Electrolux,
FORS-Liebherr, Bauknecht etc.

Mo–Fr 9–12 / 14–18.15 Uhr
Sa 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 Oberwil

Mühlemattstr. 25

Tel. 061 401 28 80
u.baumann-ag@bluewin.ch R
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Wir betreuen gerne
Ihren Garten von
Januar bis Dezember
• Gartenumgestaltungen
• Neuanlagen
• Gartenunterhalt

– Rasenpflege
– Baum-/Sträucherschnitt
– Pflanzarbeiten

• Baumschule/Staudengärtnerei

Beratung und Pflanzenverkauf:
Oberdorfstrasse 57, 4125 Riehen Telefon 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10
Öffnungszeiten: Mo–Fr, 7–12+13–17.30 Uhr, Sa, 7–12 Uhr
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Andreas Wenk
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Kontakt: 061 264 98 20, jenny.karrer@livit.ch

Exklusive 115-m2-Wohnung, die Ihr Herz höher schlagen lässt.
Behagliches Wohnklima inklusive. Moderne Küche, Wohnzimmer
mit grossem Balkon. Bodenbeläge: Parkett, Galerie, sep. Douche/WC.
Interessiert?
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

5-Zimmer-Wohnung 2./3. OG
Fr. 2465.– Mt., inkl.
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Riehen

Zu vermieten im Dorfkern, an der Basel-
strasse 48, nach Vereinbarung:

Büroräumlichkeiten

ca.165 m2 im 3.OG (kein Lift)

Auskunft und Vermietung:

UBS AG

Immobilienverwaltung
Postfach, 4002 Basel
Telefon 061 289 36 68
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Zu vermieten

In Riehen am Friedhofweg 1

Einzigartige und sehr sonnige
Attika-Wohnung, 90 m2

Einbauküche mit Glaskeramikkochfeld, 
Bad/WC, alles Parkettböden, Lift, 

Terrassen 30 m2 + 9 m2, Kellerabteil.
Mietbeginn ab sofort oder 

nach Vereinbarung. Melden Sie sich auf
Telefon 079 322 46 86

Miete: Fr. 2135.– + NK Fr. 248.–
Garagenplatz Fr. 110.– falls erwünscht R
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Vogelkonzert in Bettingen
An der Baiergasse 38 in Bettingen vermieten
wir an wunderschöner Lage per 1. Juli 2005
oder nach Vereinbarung eine schöne, helle

4-Zimmer-Wohnung

im 1. OG
91,2 m2, Parkettböden, Cheminée, 
Einbauküche mit GS, Bad/Dusche/WC, 
separates WC, 2 Terrassen.

Mietzins Fr. 1700.– + Fr. 250.– NK
1 Autoeinstellplatz à Fr. 160.–
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Gemeindeverwaltung      

  

 Im Dorfkern von Riehen zu vermieten  

  

_ Ladenlokal / Büro 

  

 Das Mietobjekt befindet sich in der 

Fussgängerzone im Singeisenhof, 

nahe Einkaufszentrum, Beyelermu-

seum und Anschluss an die öffent-

lichen Verkehrsmittel. 

Raumaufteilung: 80 m
2

 und 13 m
2 

/ 

Kellerabteil: 13 m
2

 

  

 Auskunft und Vermietung: 

 Gemeindeverwaltung Riehen 

Beat Krähenbühl: 

Tel. 061 646 82 48 

beat.kraehenbuehl@riehen.ch 

  R
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Zu vermieten

In Riehen am Friedhofweg 1

Helle, sonnige
41⁄2-Zimmer-Wohnungen, 90 m2

Einbauküche mit Glaskeramikkochfeld, 
top modernes Bad, Lift, 

Terrasse 10 m2, Kellerabteil.
Mietbeginn ab sofort oder 

nach Vereinbarung. Melden Sie sich auf Te-
lefon 079 322 46 86

Miete: 1. OG, Fr. 1790.– + NK Fr. 220.–
2. OG, Fr. 1840.– + NK Fr. 233.–
3. OG, Fr. 1890.– + NK Fr. 248.–

Garagenplatz Fr. 110.– falls erwünscht R
Z
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In Riehen am Steingrubenweg 110 vermieten
wir an ruhiger Lage

31⁄2-Zi-Dachwohnung
(83 m2), Parkettboden, Aussicht ins Grüne,
moderne Küche und Bad.
Miete: Fr. 1530.– + NK 130.–
Auskunft: Telefon 061 931 20 77 RZ008764

Zu vermieten in Riehen

48 m2 Bastelraum
1. UG mit Schacht-Fenster und Teppich,

BMZ Fr. 600.–. Bezug per sofort.

28 m2 Bastelraum
1. UG mit Schacht-Fenster und Teppich,

BMZ Fr. 350.–. Bezug per sofort

GEMA AG 4104 Oberwil
Tel. 061 406 99 30 www.gema.ch
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Zu vermieten in Riehen ganz spezielle

3-Zimmer-Wohnung
63 m2, mit Wintergarten 11 m2, im 2. OG,
Parkettböden, moderne Ausstattung, 
gepflegtes Haus.

Mietzins Fr. 1670.– + Fr. 140.– NK/Monat

Weitere Auskünfte gibt Ihnen gerne 
Tel. 061 641 14 51 (von 17 bis 20 Uhr) R
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An der Lörracherstrasse 80, Nähe Grenze, 
vermieten wir per 1. Juni 2005 eine 

3-Zimmer-Wohnung
74 m2, 1. Stock, modernste Einbauwohn-
küche, Geschirrwaschm., Parkett, Balkon,
monatl. Fr. 1200.– + Fr. 140.– NK

21⁄2-Zimmer-Wohnung
60 m2, 4. Stock ohne Lift, modernste, kleine
Einbauwohnküche, Geschirrwaschm., 
Parkett, 8 m2 Terrasse, evtl. eigene WM/T,
monatl. Fr. 990.– + Fr. 100.– NK
Telefon 01 721 41 00 oder 079 431 43 43,
erst ab 9 Uhr. RZ008738

WOHNEN IM PARADIES
Per sofort oder nach Vereinbarung 
vermieten wir in neuerem Mehrfamilien-
haus mit AEH an der
Paradiesstrasse 31 in Riehen
eine moderne, luxuriöse
2-Zimmer-Wohnung im 1.OG
Wohnfläche: ca. 68 m2

Balkon: ca. 11 m2

Wohnküche mit Granitabdeckung,
Glaskeramik, Heissluftbackofen,
GWM, Bad/WC, sep. WC,
Waschmaschine/Tumbler
Parkettböden, Bodenheizung.
Miete: Fr. 1850.– + NK: Fr. 150.–
Weitere Infos unter 
www.carabelli.ch
Carabelli Architekten AG
Lange Gasse 47, 4010 Basel
Telefon 061 278 94 44
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Stellimattweg 40, Riehen
Zu vermieten per sofort

3-Zimmer-Wohnung
2. OG, 67 m2, Balkon, 
kinderfreundliche und ruhige Lage.
MZ inkl. NK Fr. 1300.–
Hecht & Meili Treuhand AG

061 338 88 53
hmt@hmt-basel.ch

RZ003_466163

Zu verkaufen an bester Lage in Riehen:

luxuriöse 
41⁄2-Zimmer-Wohnungen

ab Fr. 910 000.–, GNF ab 199 m2

Bezug: ab Juli 2006
Infos: Theo Seckinger

Bauunternehmung & Immobilien
Telefon 061 641 32 33 R

Z
00

78
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Eigentums-Dachwohnung RIEHEN
für Fr. 1'680.– monatlich

• 31⁄2 Zimmer, 91 m2 Wohnfläche
• mit Hobbyraum 12 m2

• an ausgezeichneter Lage
• Parkettböden
• renoviert
Preis Wohnung Fr. 425'000.–
Preis Hobbyraum Fr. 25'000.–
jan.walder@intercity.ch
061 317 67 82
www.alaCasa.ch Obj. Nr. 2497
INTERCITY BASEL
Rennweg 40, 4020 Basel

Ein Partnerunternehmen von

www.intercity.ch Intercity Basel Rennweg 40 4020 Basel
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Riehen, Morystrasse 60
An wunderschöner, ruhiger Lage vermieten
wir per 1.8.2005 eine ausgesprochen schöne

31⁄2-Zimmer-Wohnung 

im 1. OG

ca. 98,4 m2, Parkettböden, Einbauküche mit GS,
Bad/WC, Dusche/WC, ged. Terrasse ca. 11 m2,
Kellerabteil, Lift.

Mietzins Fr. 1945.– + Fr. 270.– NK
2 Autoeinstellplätze à je Fr. 150.–

R
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00
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Zu verkaufen in Riehen
neuwertige 41⁄2-Zimmer-Maisonette-Wohnung

mit eigenem Garten 70m2.
Wohnfläche 120 m2, Wohnzimmer 35 m2

mit Parkettboden, Wohnküche 11 m2,
Hobbyraum 17 m2 als Zimmer ausbaubar,

ein Halleneinstellplatz.
VP. Fr. 650000.–   www.rp-immobilien.ch R

Z
00
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RP- IMMOBILIEN

Tel. 078 628 18 77
Tel. 061 711 53 02

Singlewohnung mit Galerie
IN RIEHEN – für Individualisten

• an ausgezeichneter Lage
• Wohnfläche ca. 68.5 m2

• mit Lift
• mit Autoeinstellplatz im Haus
• Maler- / Bodenlegerarbeiten nötig

Verkaufspreis
inkl. Autoeinstellplatz Fr. 320'000.–

jan.walder@intercity.ch
061 317 67 82
www.alaCasa.ch Obj. Nr. 2497
INTERCITY BASEL
Rennweg 40, 4020 Basel

Ein Partnerunternehmen von

www.intercity.ch Intercity Basel Rennweg 40 4020 Basel
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In Riehen in Privathaus zu vermieten
auf 1. Juli 2005 oder nach Vereinbarung,
an ruhiger Lage im Grünen, attraktive

11⁄2-Zimmer-Wohnung und

Galerie, ca. 70 m2 und

1 zusätzlicher Raum à 20 m2

Der zusätzliche Raum ist geeignet 
als Musikraum oder Atelier.
AEP, Gartensitzplatz und auf Wunsch
Gartenanteil inklusive.

Miete Fr. 1840.– + NK ca. Fr. 200.– a conto.
Telefon 061 641 06 78

RZ008758

Teilzeitvater sucht

2-Zimmer-Wohnung
mit Balkon. Einfach, gemütlich ohne

Schnickschnack. 
Markus Burkhalter 
Tel. 079 510 93 18 R

Z
00

87
71

Ruhige ältere Dame sucht

21⁄2–3-Zimmer-Wohnung
an ruhiger Lage in Riehen

Telefon 061 601 21 09
8–10 Uhr und abends ab 7 Uhr R

Z
00

87
72

Burckhardt Immobilien AG, Basel
Herr Christian Kaufmann
Telefon 061 338 35 49

chkaufmann@burckhardtimmobilien.ch
www.burckhardtimmobilien.ch

An ruhiger und sonniger Lage
in Riehen entstehen familien-
freundliche Einfamilienhäuser.
Moderne Architektur mit
grosszügigen Fensterflächen
und ein ökologisches
Baukonzept für minimalen
Heizverbrauch, kennzeichnen
das Projekt.

• 4 bis 6 Zimmer
• ca. 180 m2 Wohnfläche
• Gartensitzplatz und 

2 Terrassen
• Autoeinstellhalle
• Verkaufspreis ab 

CHF 816’000.–

www.wasserstelzen.ch

RZ003_465010

Baudepartement des Kantons Basel-Stadt

Bauinspektorat

Baupublikationen
Die betreffenden Pläne können vormittags von 08.00–12.00 Uhr und nachmittags 
von 14.00–16.30 Uhr beim Bauinspektorat, Rittergasse 4, eingesehen werden.
http://www.bi.bs.ch

Riehen
Neu-, Um- und Anbau
Bettingerstrasse 121, Sekt. RE, Parz. 2142. Projekt: Einbau Dachflächenfenster. Bauherr-
schaft: Alexander Clavel-Stiftung, Bettingerstrasse 121, 4125 Riehen, verantwortlich:
Gerhard Kaufmann Architekt, Wettsteinstrasse 6, 1425 Riehen.
Morystrassse 42, Sekt. RD, Parz. 1351. Projekt: Umbau und Erweiterung, Autoabstell-
platz und Baumfällungen mit Ersatzpflanzung. Bauherrschaft: de Meuron Dominique,
Sandreuterweg 44, 4125 Riehen, verantwortlich: Herzog & de Meuron Architekten,
Rheinschanze 6, 4056 Basel.
Einwendungen gegen diese Bauvorhaben, mit denen geltend gemacht wird, dass öf-
fentlichrechtliche Vorschriften nicht eingehalten werden, sind dem Bauinspektorat
schriftlich und begründet im Doppel bis spätestens am 3. Juni 2005 einzureichen. Allfäl-
lige Einsprachen werden gleichzeitig mit dem Bauentscheid beantwortet.
Basel, den 4. Mai 2005, Bauinspektorat Basel-Stadt

RZ008779

RZ153_764625

Riehener Zeitung

Am Dienstag
um 17 Uhr ist Inserat-
Annahmeschluss
Wir freuen uns auch über
Aufträge, die schon früher
bei uns eintreffen.

Ein Inserat 
in dieser Grösse

kostet

Fr. 40.35
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7EITGESCHICHTE Am 8. Mai 1945 endete der Zweite Weltkrieg – die Erinnerung daran ist in der Regio teilweise noch sehr lebendig

Sechzig Jahre nach Kriegsende
Wie hat die Bevölkerung der
Regio den Zweiten Weltkrieg
und sein Ende erlebt? Und wo
liegen die Grenzen der Erinne-
rung der heute noch lebenden
Zeitzeugen? Die RZ sprach
darüber mit der Publizistin
Lukrezia Seiler und dem His-
toriker Markus Moehring.

Sie haben beide ausführlich mit Men-
schen gesprochen, die die Zeit des
Zweiten Weltkriegs in Lörrach, Riehen
und Bettingen erlebt haben. Gibt es be-
stimmte Motive oder Ereignisse, die in
solchen Berichten regelmässig auftau-
chen?
Lukrezia Seiler: Der riesige Stachel-
drahtverhau, den die Deutschen ent-
lang der Grenze rund um Riehen und
Bettingen bauten, hat sich in der Erin-
nerung der Bevölkerung sehr tief einge-
prägt, obwohl er während des Kriegs für
die meisten gar nicht sichtbar war. Er
lag innerhalb einer Sperrzone, die nur
die Grenzwache und das Militär betre-
ten durften. Wer dort wohnte oder Land
bewirtschaftete, bekam eine Spezialer-
laubnis. Aber der Stacheldrahthag blieb
ja bis etwa 1950 bestehen; er muss sehr
bedrohlich gewirkt haben. 

Alle Befragten, die zur Kriegszeit in
Riehen und Bettingen lebten, waren
sich bewusst, dass das Gebiet im Fall
eines Einmarschs der deutschen Trup-
pen nicht verteidigt würde. Man wuss-
te, dass in diesem Fall die Brücken über
den Rhein gesprengt würden. Jene, die
damals Kinder oder Jugendliche waren,
erinnern sich an gepackte Rucksäcke
und Leiterwagen, welche bereitstan-
den. Viele Kinder trugen ein Stofftäsch-
chen um den Hals, in dem sie ihre
Papiere hatten und die Namen von Ver-
wandten, zu denen sie in diesem Fall
hätten evakuiert werden können. Vor
dem Einmarsch der deutschen Truppen
in Frankreich, im Mai 1940, war die
Angst, die Deutschen könnten auch die
Schweiz besetzen, am grössten. Nach-
her löste sie sich allmählich, die Bedro-
hung wurde Teil des Alltags. 

«Der Stacheldraht
hat sich sehr tief

eingeprägt»
Lukrezia Seiler

Markus Moehring: In den letzten Mo-
naten des Kriegs befand sich nur etwa
ein Viertel der Bevölkerung in Lörrach.
Die restlichen drei Viertel kämpften
entweder als Soldaten an der Front oder
waren in Kriegsgefangenschaft, viele
Frauen und Kinder wurden evakuiert.
Wer in dieser Zeit in Lörrach war, lebte

in ständiger Angst vor einem Luftan-
griff. Die Stadt wurde in den letzten fünf
Monaten immer wieder mit Granaten
beschossen, Flächenbombardements
blieben aus, wahrscheinlich wegen der
nahen Schweizer Grenze. Ab Februar
1945 war der Druck auf die Zivilbevöl-
kerung enorm, den Krieg weiterzufüh-
ren, obwohl es kaum noch jemanden
gab, der an einen Sieg Deutschlands
glaubte. Schüler, Zwangsarbeiter, Frau-
en und ältere Männer – alle wurden zur
Endverteidigung Lörrachs aufgeboten.
Viele Zeitzeugen erinnern sich, wie sie
Panzergräben entlang des Rheins und
der Schweizer Grenze ausheben muss-
ten. Wer sich einem solchen Befehl
widersetzte, riskierte, von so genannten
«fliegenden Standgerichten» an Ort und
Stelle erschossen zu werden.

Der Stacheldraht hat sich auch bei
der deutschen Bevölkerung tief einge-
prägt. Für viele wurde er zum Symbol,
der zwei Welten trennt: Drüben brann-
te in der Nacht das Licht, hier war es
dunkel. Dort herrschte Frieden, hier
war Krieg. Trotz allem, was die Schwei-
zer Bevölkerung im Krieg an Angst und
Entbehrungen mitmachte, wirkte sie
aus deutscher Sicht als Paradies. 

Wie erlebten Sie die Bereitschaft der
Zeitzeugen, über ihre Erlebnisse zu
sprechen?
Lukrezia Seiler: Als wir 1990 begannen,
für das Dorfmuseum Berichte über das
Leben an der Grenze in der Kriegszeit zu
sammeln, stiessen wir zunächst auf
grosses Schweigen. Flüchtlinge habe
man in Riehen kaum gesehen, hiess es.
Bis mir jemand empfahl, mit Marie
Schmutz-Rüegsegger zu sprechen, die
seit 1936 auf dem Maienbühlhof lebt. Sie
erzählte, während des Kriegs seien fast
täglich Flüchtlinge auf dem Hof einge-
troffen. Dann gab es eine Art Schnee-
balleffekt, viele nannten mir Namen von
Personen, die auch etwas zu berichten
hatten. Bei meinen Recherchen für das
Flüchtlingsbuch 1995 hörte ich oft den
Satz: «Ich habe das bis jetzt noch nie-
mandem erzählt, aber jetzt möchte ich
darüber sprechen.» 

Es war wie ein offenes Fenster, die
Bereitschaft der Schweizerinnen und
Schweizer, sich mit der eigenen Vergan-
genheit auseinander zu setzen, war sehr
gross. Zu diesem Zeitpunkt sprach der
damalige Bundespräsident Kaspar Villi-
ger öffentlich über die Rückschaffungen
jüdischer Flüchtlinge, die für viele von
ihnen den Tod bedeuteten, und ent-
schuldigte sich für das Verhalten der
Schweiz. Dann setzte die Debatte über
die nachrichtenlosen Konten ein, über
den Handel der Schweiz mit Raubgold
und über die verschiedenen Gründe,
warum die Schweiz vom Krieg ver-
schont blieb. Diese Diskussion verunsi-
cherte viele, die diese Zeit erlebten. Es
entstand ein Klima der Verhärtung und
Abwehr. Aussagen, die kurz vorher noch
offen gemacht wurden, wurden zurück-
genommen oder relativiert. Zum Bei-
spiel wurde die Empörung über die
Rückweisung jüdischer Flüchtlinge im
Nachhinein wieder relativiert mit Ver-
weis auf diejenigen Flüchtlinge, die die
Schweiz aufgenommen hatte.

Markus Moehring: Die Gesprächsbe-
reitschaft hängt sehr vom Thema ab.
Bis vor zehn Jahren war es in Deutsch-
land schwieriger, auch über die Opfer
der Zivilbevölkerung zu sprechen. Zum
Beispiel über die Plünderungen und
Vergewaltigungen in den ersten Tagen
der französischen Besatzungszeit in
Lörrach. Das war vielleicht ein Thema
an Stammtischen, aber eine öffentliche
Diskussison war problematisch, weil
man ja wusste, dass die SS im Ausland
noch viel Schlimmeres angerichtet hat-
te. Im offiziellen Diskurs ging es um Tä-
terschaft, um die Verbrechen des NS-
Regimes und um die Mitverantwortung
der Bevölkerung. Ihre eigene Mitver-
antwortung versuchten dann viele he-
runterzuspielen. Was Lörrach betrifft,

war lange Zeit die Auffassung verbrei-
tet, dass die Stadt eher symbolisch ver-
teidigt und dann kampflos übergeben
wurde. Wie stark die Kämpfe um Lör-
rach noch am 24. April 1945 tatsächlich
waren, wurde erstmals vor zehn Jahren
erforscht. Das muss man sich mal vor-
stellen! Zu diesem Zeitpunkt kämpfte
die Rote Armee bereits in Berlin, einen
Tag später haben sich amerikanische
und sowjetische Truppen an der Elbe
getroffen.

Die Zeitzeugen, die sich sechzig Jahre
nach Kriegsende zu Wort melden, ha-
ben den Krieg mehrheitlich als Kinder
und Jugendliche erlebt. Was bedeutet
das für die Art und Weise, wie zurzeit
über den Krieg gesprochen wird?
Markus Moehring: Was die Verantwort-
lichen des NS-Regimes angeht, bre-
chen uns die Zeitzeugen weg. Die
Gestapomänner, die die Lörracher Jü-
dinnen und Juden zur Deportation auf
den Marktplatz trieben und in Lkws
zwängten, leben nicht mehr. Der Bür-
germeister, der in den letzten Kriegs-
wochen den Befehl zur sinnlosen Ver-
teidigung der Stadt gab, ist tot, sein
Sohn ist in Rente. Die Enkel können die
Verantwortung ihrer Grosseltern eher
stehen lassen. Umso wichtiger ist es,
die Geschichte auf dieser lokalen Ebe-
ne aufzuarbeiten. Was ist hier konkret
vor Ort passiert, in Familien und Häu-
sern, die wir alle kennen? Der Natio-
nalsozialismus ist nicht wie ein Schick-
sal aus der Ferne eingebrochen, er war
hier breit verankert. Diese lokale Aufar-
beitung gibt es erst in Ansätzen und sie
ist noch lange nicht in den Köpfen an-
gekommen. 

«Der Druck auf 
die Zivilbevölkerung

war enorm»
Markus Moehring

Die Erinnerung der Zeitzeugen ist se-
lektiv. Dennoch haben sie eine Sonder-
stellung dadurch, dass sie diese Zeit
erlebten und nicht nur aus Büchern
kennen. Manchmal entsteht geradezu
ein Kampf um die «richtige» Erinne-
rung.
Markus Moehring: Ich denke, es ist
gefährlich, wenn die Berichte der
Zeitzeugen, wie wir sie sechzig Jahre
nach Kriegsende überall lesen und hö-
ren, zu viel Gewicht bekommen. Sie
brauchen den historischen Zusammen-
hang. Denn die meisten Deutschen
wurden schliesslich selbst zu Opfern des
Krieges. Dass dieser von NS-Deutsch-
land entfesselt wurde und dem Regime

ermöglichte, Verbrechen in fast ganz
Europa zu verüben, darf bei aller Au-
thentizität der Zeitzeugen nicht aus den
Augen verloren werden. 

Gestern rief mich ein Mann an, der
sich dafür interessierte, was während
des Krieges mit den Lörracher Juden
passiert ist. Er erinnerte sich, dass beim
Schuhgeschäft Bodenheimer «Jude» am
Schaufenster stand. Als Kind hatte er
mit den Kindern des Schuhhändlers ge-
spielt, die 1940 abgeholt wurden. Seine
Mutter erklärte ihm, sie kämen in ein
Lager, damit sie dort beschützt würden.
Das heisst, dieser Mann konnte nur aus
der Perspektive der Kindheit erzählen,
was er erlebt hat. Als ich ihm von der
Deportation der Juden erzählte – min-
destens 49 Lörracher Juden sind in Ver-
nichtungslagern ermordet worden –,
begann dieser Mann am Telefon zu
weinen. Er hat sich bis zum heutigen
Zeitpunkt nicht mehr mit der Frage be-
schäftigt, was aus seinen Spielkamera-
den geworden ist. 

In dieser Generation gibt es sehr vie-
le unverarbeitete Erlebnisse. Das sehen
wir auch bei unseren Führungen durchs
Museum, es gibt kaum eine Gruppe von
älteren Deutschen, wo nicht jemand in
Tränen ausbricht, wenn das Gespräch
auf den Krieg kommt.

Sollen wir immer weiter über diese
Dinge sprechen? Oder gäbe es auch
gute Gründe, die Vergangenheit ruhen
zu lassen?

Markus Moehring: Ich denke, es ist
wichtig, dass wir uns weiter mit der Zeit
des Nationalsozialismus beschäftigen,
weil wir dabei viel über Verantwortung
lernen können. Deshalb haben wir uns
auch entschlossen, in der Daueraus-
stellung «ExpoTriRhena» über die Ge-
schichte der Regio ausführlich auf die-
ses Thema einzugehen, und bieten
dazu ein einstündiges museumspäda-
gogisches Programm an. Die Beschäfti-
gung mit der Kriegszeit hilft uns zu ver-
stehen, wie die Regio zu dem wurde,
was sie heute ist.

Lukrezia Seiler: Ich möchte mit Max
Frisch antworten, der im Hinblick auf
die Schrecken des Zweiten Weltkriegs
schrieb, dass es nicht genüge, davon zu
wissen, sondern dass uns einmal das
Entsetzen erreichen müsse, sonst gebe
es kein Weiter. Wenn uns die Erschütte-
rung über das, was passiert ist, einmal
getroffen hat, dann kann sich auch das
Entsetzen über Darfur oder über Srebre-
nica einstellen. Es ist wichtig zu wissen,
dass Schreckliches wieder und wieder
passiert. 

Fortsetzung auf Seite 8

Markus Moehring 

Markus Moehring wurde 1958 in Lör-
rach geboren, studierte Geschichte
und Volkskunde in Freiburg i. Br. und
Hamburg. Museumsausbildung am
Henry-Ford-Museum in Dearborn/
USA, dann Aufbau des Oberrheini-
schen Bädermuseums Bad Bellingen,
seit 1991 Leiter des Museums am Burg-
hof in Lörrach. Nach mehreren trina-
tionalen Ausstellungsprojekten 2002
dort Eröffnung der «ExpoTriRhena»,
der erlebnisorientierten Dauerausstel-
lung zur Regio und ihrer Geschichte. 

Lukrezia Seiler-Spiess

Lukrezia Seiler-Spiess wurde 1934 in St.
Gallen geboren. Nach der Handelsma-
tura arbeitete sie als Verlagsmitarbeite-
rin, Redaktorin und Publizistin. Seit
1965 lebt sie in Riehen, wo sie an der
Neueinrichtung des Dorf- und Reb-
baummuseums beteiligt war. Buchpu-
blikationen: «Fast täglich kamen Flücht-
linge» (zusammen mit Jean-Claude
Wacker), Riehen 1996, und «‹Was wird
aus uns noch werden?› Briefe der Lörra-
cher Geschwister Grunkin aus dem La-
ger Gurs», Zürich, 2000.

Französische und
schweizerische

Soldaten am Zoll-
amt Weilstrasse

freuen sich über
das Kriegsende.

Foto: E. Schultheiss/Doku-

mentationsstelle Riehen

Die Gesprächspartner
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Reklameteil

Nachdem die Rechnung zwei
Jahre lang tief rot war, hat das
Gemeindespital Riehen im
Jahr 2004 einen Überschuss
von 844’222 Franken erwirt-
schaftet und damit wieder 
eine gute finanzielle Basis 
geschaffen.

Rolf Spriessler

In den Jahren 2003 und 2004 hat das
Gemeindespital Riehen einen harten
Sparkurs beschritten. Zwölf Vollstellen
mussten abgebaut werden, was nicht
ohne Entlassungen ging. Die Personal-
kosten wurden im Jahr 2004 auf 840’034
Franken gesenkt, was dem Niveau des
Jahres 2001 entspricht. Damit sei es ge-
lungen, das ursprüngliche Dotations-
kapital der Gemeinde wieder aufzu-
bauen und das Spital finanziell auf eine
gesunde Basis zu stellen, erläuterte
Spitalverwalter Christof Haudenschild
am vergangenen Dienstag anlässlich
der Pressekonferenz zu Jahresrech-
nung und Jahresbericht des Gemeinde-
spitals Riehen.

Die Jahresrechnung 2004 schliesst
mit einem Überschuss von 844’000
Franken ab, nachdem das Jahr 2002 mit
einem Defizit von fast 740’000 Franken
und das Jahr 2003 mit einem Defizit
von über 235’000 Franken geendet hat-
te. Die Gesamtausgaben konnten 2004
gegenüber dem Vorjahr um 650’000
Franken reduziert werden.

Umstellung kostete Pflegetage
Während die Personalkosten in den

kommenden Jahren in etwa stabil blei-
ben würden, sah Haudenschild auf der
Einnahmenseite noch ein gewisses
Entwicklungspotenzial. Die Auslas-
tung habe 2004 nicht den Spitzenwert
des Jahres 2003 erreicht. Das liege unter
anderem darin, dass 2004 zehn Akut-
betten in Geriatriebetten und zwei
weitere Akutbetten in Tageschirurgie-
betten hätten umgewandelt werden
müssen. Diese Umstellung habe Zeit
gebraucht und Pflegetage gekostet. Mit
der Verlagerung des Angebotes Rich-
tung Geriatrie habe das Spital aber

auch eine Entwicklung vorweggenom-
men, die viele Spitäler gerade in länd-
lichen Gebieten erst noch vor sich
hätten, erläuterte Haudenschild, und
deshalb habe sich der Einschnitt lang-
fristig sicher gelohnt.

Nach dem Personalabbau im Ver-
lauf des Jahres 2004 habe der Stellen-
etat per 1. Dezember 2004 wieder um
120 Prozent, verteilt auf zwei Assistenz-
arztstellen, erweitert werden können,
führte Haudenschild weiter aus. Dies
sei nötig gewesen, um auch unter Ein-
haltung der 50-Stunden-Woche die
nächtlichen Wochenend- und Bereit-
schaftsdienste, die neu voll als Arbeits-
zeiten abzurechnen seien, geleistet
werden könnten.

Willi Fischer, zuständiger Gemein-
derat und Präsident der Spitalkommis-
sion, betonte, dass sich die Gesund-
heitspolitik danach richten müsse,
dass es zunehmend ältere Leute zu
betreuen gelte, speziell in Riehen, der
Stadt mit der zweitältesten Bevölke-
rung der Schweiz nach Lugano. Des-
halb war auch er froh über die Umstel-
lungen in der Bettenstruktur des
Gemeindespitals. Mit der Jahresrech-
nung zeigte sich Willi Fischer sehr
zufrieden. Der nun vorliegende Ab-

schluss sei ein wichtiges Signal für das
politische Riehen, dass eine längerfris-
tige Existenz des Gemeindespitals zu
den festgelegten Bedingungen möglich
sei. Immerhin investiere die Gemeinde
für den Betrieb des Gemeindespitals
jährlich 8,6 Millionen Franken und leis-
te damit einen nicht unwesentlichen
Beitrag an die Gesundheitskosten im
Kanton Basel-Stadt, betonte Fischer.
Nicht zu vergessen sei dabei auch der
jährliche Beitrag der Gemeinde Bettin-
gen in der Höhe von 100’000 Franken.

Bevölkerung schätzt Spital
Eine gross angelegte Patientenbe-

fragung und weitere Reaktionen aus
der Bevölkerung würden zeigen, dass
das Gemeindespital nach wie vor sehr
geschätzt werde. Das liege unter ande-
rem daran, dass der Kontakt der ver-
antwortlichen Ärzte zu ihren Patienten
sehr eng sei und dass die Anliegen der
Patienten nach Mitbestimmung sehr
ernst genommen würden. Es sei nach
wie vor Ziel des Gemeinderates, das
Gemeindespital mit den Standbeinen
Chirurgie, medizinische Grundversor-
gung, Ambulatorium und Geriatrie
weiter zu erhalten, führte Willi Fischer
weiter aus.

GESUNDHEITSWESEN Gemeindespital Riehen legt die Jahresrechnung 2004 vor

Spital hat Umschwung geschafft
Fortsetzung von Seite 7

Und es ist heute genau so wichtig,
sich dagegen zu wehren. Wenn wir in
der Schweiz über die Verschärfung des
Asylrechts reden, müssen wir uns zwin-
gen, die Konsequenzen anzuschauen,
die Fälle differenziert zu betrachten.
Was heisst es für jeden einzelnen Men-
schen, auf dessen Gesuch wir nicht ein-
treten? 

An welchem Punkt erreichte Sie im
Hinblick auf den Zweiten Weltkrieg
dieses Entsetzen?
Lukrezia Seiler: Als ich die Briefe der
Lörracher Geschwister Marie und Josef
Grunkin  bearbeitete, die sie aus dem
französischen Internierungslager in
Gurs schrieben, wurden mir die beiden
vertraut. Irgendwann hielt ich eine Ak-
te in den Händen, in der ihr Abtrans-
port nach Auschwitz festgehalten wur-
de. Dieses Wissen traf mich sehr
persönlich. Auch beim Lesen der Be-
richte über die Rückweisung von jüdi-
schen Flüchtlingen trifft mich das Ent-
setzen. Und ich bin erschüttert, wenn
ich sehe, wie kürzlich ein SVP-Politiker
öffentlich über deren genaue Anzahl
stritt. Ob es zehntausend oder zwan-
zigtausend waren, ist meiner Ansicht
nach völlig irrelevant. Wir haben in die-
ser Zeit Schuld auf uns geladen und
diese müssen wir anerkennen. Wenn
wir das tun, hat das auch Auswirkun-
gen auf die Gegenwart. 

Als Museumsleiter und als Buchauto-
rin vermitteln Sie historisches Wissen
an verschiedene Generationen. Wie
reagieren die heutigen Jugendlichen,
wenn Sie mit dieser Zeit konfrontiert
werden?
Lukrezia Seiler: Ich stellte kürzlich das
Buch mit den Briefen der Geschwister
Grunkin an einem Lörracher Gymna-
sium vor. Die Sechzehn- bis Achtzehn-
jährigen hörten mit einem ungeheuren
Interesse zu und stellten sehr kritische
Fragen. Sie haben auch sehr engagierte
Lehrer, die diese Themen mit ihnen be-
arbeiten.

Markus Moehring: Für die heutigen 
Jugendlichen ist der Zweite Weltkrieg
sehr weit weg. Für sie ist das etwa so,
wie es für mich war, als mir mein Opa
vom deutschen Kaiser erzählte. Bereits
für die Lehrer ist es eine historische
Zeit. Die Generation der Achtundsech-
ziger hat sich allerdings sehr kritisch
mit dem Zweiten Weltkrieg auseinan-
der gesetzt.

Wie weit dieser Krieg für die heuti-
gen Jugendlichen zurückliegt, sehe ich
besonders deutlich, wenn sich franzö-
sische und deutsche Schulklassen im
Museum treffen und zu diesem Thema
zusammenarbeiten. Sie tun sich leicht,
über die Vergangenheit zu reden. Es
sind ihre Grosseltern, die sich be-
kämpft haben, sie haben kein persönli-
ches Problem mehr damit. Aus dieser
zeitlichen Distanz können sie sich sehr
selbstbewusst mit der Geschichte aus-
einander setzen. Das war in meiner
Generation noch ganz anders. Wenn
wir nach Basel gingen, ermahnten uns
die Eltern: «Redet leis, damit niemand
hört, dass wir Deutsche sind.» Wir sind
mit dem Gefühl einer schweren Schuld
aufgewachsen.

Bereits der Erste Weltkrieg hinterliess
einen Riss zwischen den Nachbarlän-
dern in der Regio. Im Zweiten Welt-
krieg wurde er zum Graben. Wie steht
es heute damit?
Markus Moehring: Die alte selbstver-
ständliche Gemeinsamkeit, die es frü-
her im alemannischen Kulturraum ge-
geben hat, ging mit dem Krieg verloren.
Vor sechzig Jahren hat man in der Regio
selbstverständlich im gleichen Dialekt
miteinander geredet. Heute gibt es
mehr als jemals zuvor drei unterschied-
liche Umgangssprachen – das ist ein 
Indiz für die unterschiedlichen natio-
nalen Entwicklungen, die der Krieg er-
heblich verstärkte. Diese müssen wir
anerkennen. Sie sind die Grundlage, auf
der sich die neuen regionalen Kontakte
entwickeln können, die wir seither als
Nachbarn zueinander aufbauen.

Lukrezia Seiler: Ich lebe seit vierzig Jah-
ren in der Region. Die totale Trennung
zwischen der Schweiz und Deutschland
war zu Beginn sehr stark spürbar. Man
war sich bei Sonntagsspaziergängen
sehr bewusst, wo die Grenze verlief, und
nahm für alle Fälle immer den Pass mit.
In den letzten zwanzig Jahren wich das
Gefühl dieser starken Trennung mehr
dem Eindruck, dass es sich um eine ein-
zige Landschaft handelt. Vor dreissig,
vierzig Jahren war Lörrach für mich sehr
weit weg. Ich hätte dort kein Wort ale-
mannisch geredet. Heute versuche ichs
erst mal damit und stelle erst auf Hoch-
deutsch um, wenn ich merke, dass mich
mein Gegenüber nicht versteht. Viel von
dem, was früher war, kommt allmählich
wieder und ich hoffe, dass das gegensei-
tige Interesse am Nachbarn weiter
wächst. 

Interview: Sibylle Meyrat

Das Gemeindespital Riehen hat den Weg aus den roten Zahlen gefunden
und kann beruhigter als auch schon in die Zukunft blicken. Foto: Rolf Spriessler

STELLEN

Ja zum Partnerschaftsgesetz
Wir Freisinnigen setzen uns immer für die persönliche
Freiheit ein. Das Gesetz für die Regelung der Partner-
schaft von zwei Partnern gleichen Geschlechts ist eine
sehr gute liberale Lösung, denn es stärkt die Eigenver-
antwortung. Zudem schafft das Gesetz Klarheit und
Rechtssicherheit für alle. Es entlastet den Staat, weil die
Paare sich zu gegenseitiger Fürsorge und Unterstützung
verpflichten. Die eingetragene Partnerschaft begründet
aber keinen Anspruch auf erleichterte Einbürgerung und
schliesst die Adoption und die künstliche Befruchtung
ausdrücklich aus. Sagen deshalb auch Sie – wie wir – am 
5. Juni 2005 Ja zum zeitgemässen Partnerschaftsgesetz.

Wenn Sie etwas verändern wollen, dann werden Sie bei uns Mitglied und engagieren Sie sich
für die liberale Zukunft unseres Kantons. www.fdp-bs.ch, info@fdp-bs.ch, 061 313 50 40.

Freisinnig-Demokratische Partei
Basel-Stadt

Mut zu Veränderungen!
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Malen/Tapezieren/
Isolationen/Fassaden
(eigenes Gerüst)

Klingentalstr. 55, 4057 Basel
Tel. 061 691 41 61/Natel 079 335 57 69

Inh. U. Reichenbach

RZ 007408

Vorhänge
und Dekorationen
mit exklusiven Stoffen
erstklassig, schnell, preiswert

Inzlingen, Riehenstrasse 77
Telefon 0049/7621/36 53

• Transporte aller Art
• Lastwagen/Kipper

Hebebühne/Sattelschlepper
• Mulden:

• Kran 12 Tonnen
• Containertransporte
• Umweltgerechte

Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ_007426

P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66

RZ 007400

• Reparatur-Service
• Dachrinnen-Reinigung
• Gas-Installationen • Küchen
• Boiler-Reinigung
• Gartenbewässerungen

061 641 40 90

Tüchtige
Haushalthilfe

sucht Stelle,
spricht gut deutsch.

G. Tümer
Telefon

0049 7621 161 00 17
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Suche eine

Putzstelle
in Riehen für
3 Std./Woche

Tel. 0049 7621 770 863
RZ008759

Gesucht

Kinderbetreuerin

Ort: Riehen
Anzahl Kinder: 2 (21⁄2 und Säugling)

Zeiten: zu vereinbaren
Referenzen: erwünscht

Wir freuen uns auf Ihre Antwort
unter Chiffre 2877 an die RZ.

RZ008774

Hieber’s 
Frische Center

www.hieber.de

WEIL A. RH.
0049-76 21/1 61 89 90 

RHEINFELDEN
0049-76 23/7 97 65 90

LÖRRACH
0049-76 21/91 40 20

BINZEN
0049-76 21/96 87 20
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Täglich von 8 bis 20 Uhr · Sa. bis 18 Uhr / Lörrach bis 20 Uhr

Spargel 

täglich frisch

und zart!

Frischer
Markgräfler 
Spargel
direkt vom 
Erzeuger, zweimal
täglich frisch.
Ein Genuss!

Zum aktuellen
Tagespreis!
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Riehener Zeitung

Am Dienstag
um 17 Uhr ist Inserat-
Annahmeschluss
Wir freuen uns auch über
Aufträge, die schon früher
bei uns eintreffen.
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STRASSENBAU Parlament trat auf Vorlage zur Sanierung des Grenzacherweges nicht ein

Abfuhr für Gemeinderat
Eine kontroverse Debatte ent-
wickelte sich in der Aprilsit-
zung des Einwohnerrates zur
Kreditvorlage des Gemeinde-
rates zur Sanierung des Grenz-
acherweges. Am Ende wurde
auf das Geschäft gar nicht
eingetreten.

Dieter Wüthrich

Die Debatte einleitend, sah sich Rats-
präsident Niggi Benkler (CVP) veran-
lasst zu erklären, warum das Kredit-
begehren über 3,34 Mio. Franken
vorgängig nicht in der einwohnerrät-
lichen Sachkommission für Siedlungs-
entwicklung, Verkehr, Versorgung und
Umwelt (SVU) behandelt wurde. Das
Büro des Einwohnerrates habe die
Überweisung an die SVU zunächst er-
wogen, in Absprache mit deren Präsi-
dent aber darauf verzichtet, weil es in
der Vorlage um eine reine Strassener-
neuerung und nicht um einen ver-
kehrspolitischen Entscheid gehe.

So sah es auch Gemeinderat Marcel
Schweizer, der die geplante Sanierung
als Wert erhaltende Massnahme für das
Anlagevermögen der Einwohnerge-
meinde bezeichnete. Zentral sei, dass
die Erneuerung des Strassenbelages
und der Rinnsteine mit den ohnehin
dringend notwendigen Werkleitungs-
arbeiten von IWB und «Swisscom»  ko-
ordiniert werden. Die Sanierung sei so-
wohl aus ökonomischer als auch aus
ökologischer Sicht ein nachhaltiges
Projekt. Zudem könne mit der Installa-
tion von Bus-Wartehäuschen ein lang
gehegter Wunsch erfüllt werden.

Auch in Riehen sei die Zeit des Spa-
rens angebrochen, meinte dagegen
Eduard Rutschmann (SVP). Riehen ha-
be zwar im jüngsten Rating aller 104
Schweizer Städte mit über 10’000 Ein-
wohnern den ersten Rang erobert (vgl.
RZ 16/2005), im Gegensatz zum Rating-
Schlusslicht Grenchen schreibe man in
Riehen aber keine schwarzen Zahlen.
Der Individualverkehr lasse sich nicht
in Luft auflösen und wenn nun die Sa-
nierung des Grenzacherweges prak-
tisch zeitgleich mit der schon länger ge-
planten Erneuerung der Baselstrasse
erfolge, dann drohe der Verkehrskol-
laps, gab Rutschmann zu bedenken.
Die in den letzten Jahren entstandenen
Schäden am Grenzacherweg, unter an-
derem wegen des Einsatzes der schwe-
ren BVB-Gelenkbusse, seien die Folge
einer inkompetenten gemeinderät-
lichen Verkehrspolitik. Die SVP plädie-
re für eine Rückweisung der Vorlage an
den Gemeinderat.

SVU-Präsident Rolf Brüderlin (LDP)
betonte, dass die Kommission vor al-
lem aus Zeitgründen – die Vorlage sei
sehr kurzfristig in die Vernehmlassung
gegeben worden – auf eine vorgängige
Beratung des Geschäftes verzichtet ha-
be. Zudem gehe es im Wesentlichen nur
um eine Sanierung. Die Vorlage werfe
indessen mehr Fragen auf, als sie be-
antworte. Die Anwohnerschaft des
Grenzacherweges sei in den letzten
Jahren schon sehr belastet worden.
Jetzt gelte es, einen Marschhalt einzu-
legen und vorgängig die Baselstrasse zu
sanieren, zumal der bauliche Zustand

des Grenzacherweges keineswegs dra-
matisch sei. Zudem müsse das aus dem
Jahre 1994 stammende Riehener Ge-
samtverkehrskonzept  zuerst zwingend
überarbeitet werden. Seine Fraktion
beantrage deshalb, auf die Vorlage gar
nicht erst einzutreten.

Markus Bittel (DSP) befand, dass die
Vorlage keineswegs ein rein bautechni-
sches Geschäft sei. Zudem sei der Kos-
tenverteilschlüssel, insbesondere jener
zwischen Gemeinde und den BVB, in
Bezug auf die Installation der Bus-War-
tehäuschen fragwürdig. Wenn laut Vor-
lage Teile der Gasleitungen undicht
seien, so müssten doch schleunigst
Notfallmassnahmen ergriffen werden.
In der Vorlage sei zudem das Parkplatz-
regime kein Thema. Der Einwohnerrat
werde vom Gemeinderat unter enor-
men Zeitdruck gesetzt, wenn ihm die
Vorlage erst drei Monate vor dem ge-
planten Sanierungsbeginn unterbrei-
tet werde. Die Sanierung dürfe nicht
zur Feuerwehrübung werden, weshalb
das Kreditbegehren an die SVU zu
überweisen sei.

Die Grünen seien mit der Vorlage
nicht zufrieden, zudem müsse das
Ratsbüro seine Verantwortung für die
parlamentarische Jahresplanung bes-
ser wahrnehmen, monierte Marianne
Hazenkamp. Die Sanierung dürfe nicht
unter Zeitdruck erfolgen. Zuerst brau-
che es ein Gesamtkonzept für das künf-
tige Parkplatzregime, die Verkehrsfüh-
rung am Grenzacherweg sowie die
Pflege und sukzessive Erneuerung der
Lindenallee. Ihre Partei sei nicht bereit,
auf die Vorlage einzutreten, stattdessen
müsse ein Gesamtkonzept entwickelt
und anschliessend in eine breite Ver-
nehmlassung gegeben werden.

Die SP sei zwar grundsätzlich für ein
mit den IWB koordiniertes Vorgehen,
die Vorlage enthalte indessen keine
Aussagen über die Auswirkungen der
Sanierung auf die künftige Verkehrs-
entwicklung, meinte Andrea Pollhei-
mer. Ohne Gesamtschau werde die
Chance für eine nachhaltige Quartier-
entwicklung vergeben. Ihre Fraktion
plädiere deshalb auf Nichteintreten.

Hansruedi Brenner (VEW) war nicht
überzeugt von der Dringlichkeit der Sa-
nierung. Es gehe auch um die Frage,
welchen Standard sich die Gemeinde
Riehen heute noch leisten könne und
wolle. Es gehe aber auch darum, einen
«Sanierungsstau» zu verhindern, des-

halb brauche es ein Gesamtkonzept für
den langfristigen Unterhalt der Riehe-
ner Verkehrsinfrastruktur. Dies sei laut
«Prima» eine strategische Aufgabe des
Einwohnerrates.

Mit einer mit den IWB abgespro-
chenen Sanierung gelte es, eine Situa-
tion, wie sie vor Jahresfrist mangels
Koordination an der Hörnliallee ent-
standen sei, zu verhindern, mahnte
Thomas Meyer (FDP). Seine Fraktion sei
deshalb für Eintreten und Überwei-
sung an die SVU.

Ähnlich argumentierte auch Daniel
Albietz (CVP). Es gehe bei dieser Vorla-
ge nicht um Verkehrspolitik und eine
Wiederholung der Sanierung wie an der
Hörnliallee sei ein Schildbürgerstreich.

Karin Sutter-Somm (SP) kritisierte
die schlechte Informationspolitik des
Gemeinderates. Eine Vorinformation
des Einwohnerrates über diese gewich-
tige Vorlage sei dringend angezeigt.

Die allzu sehr auf Sanierungsdetails
denn auf strategische Überlegungen
ausgerichtete Debatte verlaufe keines-
wegs «Prima»-konform, gab Christine
Locher-Hoch (FDP) zu bedenken.

Während Heinrich Ueberwasser
(VEW) sich für die Überweisung der
Vorlage an die SVU aussprach, bevor-
zugte Peter A. Vogt (SP) die Rückwei-
sung.

Die SVU sei kein Expertengremium,
sie müsse sich auf die fachlich korrek-
ten Aussagen des Gemeinderates ver-
lassen können, sagte Kommissionsprä-
sident Rolf Brüderlin.

Der Gemeinderat habe in seiner
Vorlage verkehrspolitische Anliegen
bewusst ausgeklammert. Hinter der
vermeintlich kurzfristig erarbeiteten
Vorlage stünden Monate der intensiven
Planung, betonte Gemeinderat Marcel
Schweizer. Wenn der Rat Nichtein-
treten beschliesse, bedeute dies, dass
die Vorlage für lange Zeit schubladisiert
werde. In jüngerer Zeit seien gerade am
Grenzacherweg verschiedentlich not-
fallmässige Reparaturarbeiten not-
wendig geworden. Die IWB müssten ih-
re Werkleitungen dringend sanieren.
Was den Kostenverteilschlüssel betref-
fe, so bestehe diesbezüglich eine klare
Abmachung, wonach die Gemeinde
Riehen das Fundament und die BVB die
Wartehallen bezahlen müssten.

Schliesslich beschloss der Einwoh-
nerrat mit 19 gegen 16 Stimmen, auf die
Vorlage gar nicht erst einzutreten.

Dachsanierung
bewilligt
wü. Gänzlich unbestritten war in der
letzten Sitzung des Einwohnerrates der
vom Gemeinderat beantragte Kredit
von 320’000 Franken zur Sanierung des
Daches des denkmalgeschützten Wett-
steinhauses (Baselstrasse 34). Alle Vo-
tanten erkannten die Notwendigkeit
der Renovation zur Vermeidung von
Folgeschäden an der historischen Bau-
substanz durch eindringendes Regen-
wasser. Mit 31:0 Stimmen bei einer Ent-
haltung fiel die Zustimmung zum
Kredit denn auch entsprechend deut-
lich aus.

Der Museumsbetrieb werde von
den Renovationsarbeiten nur minimal
tangiert und könne während der gan-
zen Bauzeit ohne grössere Einschrän-
kungen aufrecht erhalten werden,
versicherte Gemeinderat Christoph
Bürgenmeier.

Der Einwohnerrat wollte von der Sanierung des Grenzacherweges (Bild)
nichts wissen und trat auf das Geschäft nicht ein. Foto: Dieter Wüthrich

Auf einen Blick
Sitzung des Einwohnerrates
vom 27. April 2005

wü. Der Gemeinderat beantwortet
Interpellationen von Heiner Ueberwas-
ser (VEW) betreffend geplante Verände-
rungen samt Baumfällung in der Fuss-
gängerzone Webergässchen, von
Annemarie Pfeifer (VEW) betreffend
Weiterbetrieb des Riehener Schwimm-
bades, von Conradin Cramer (LDP) be-
treffend Begrenzung und Aufhebung
von Parkplätzen in Riehen sowie von
Rita Altermatt (Grüne) betreffend Ver-
kehrssicherheit im Lettackerweg.

Der Gemeinderat nimmt einen An-
zug von Urs Soder (FDP) betreffend
Fussgänger-Bahnübergang Stettenfeld

sowie eine Kleine Anfrage von Roland
Engeler (SP) betreffend Aufnahme der
S-Bahn-Linie 6 ins SBB-Kursbuch bzw.
in den TNW-Fahrplan entgegen.

Mit 35:0 Stimmen bei zwei Enthal-
tungen bewilligt der Einwohnerrat
einen Kredit von Fr. 994’000.– zur Er-
stellung eines Kunstrasenfeldes auf den
Sportanlagen Grendelmatte.

Mit 31:0 Stimmen bei einer Enthal-
tung heisst der Rat einen Kredit von
320’000 Franken zur Sanierung des Da-
ches des Wettsteinhauses an der Basel-
strasse 34 (Spielzeug-, Dorf- und Reb-
baumuseum) gut.

Mit 19:16 Stimmen lehnt es der Rat
ab, auf das Investitionskreditbegehren
von 3,34 Mio. Franken zur Sanierung
des Grenzacherweges einzutreten.

rs. In ihrer Einleitung betonte Gemein-
derätin Irène Fischer-Burri, dass mit
dem Einbau eines Kunstrasens die Trai-
ningszeiten für die Fussballvereine
deutlich erhöht werden könnten. Auf
einem Kunstrasen könne wetterunab-
hängig während 15 Stunden pro Tag
trainiert werden, ein Naturrasen könne
nur 15 bis 20 Stunden pro Woche be-
nutzt werden und sei pflegeaufwändi-
ger. Mit der Investition von 994’000
Franken könne dem Fussballboom be-
gegnet werden und die Gemeinde wer-
de die bestehenden Mannschaftsbe-
schränkungen aufheben können.

Heiner Wohlfart stellte sich sowohl
als Präsident der zuständigen Sach-
kommission als auch als FDP-Frak-
tionssprecher hinter die Vorlage. Mit
dem Einbau des Kunstrasens werde im
Rahmen der bisherigen Infrastruktur
eine intensivere Nutzung möglich. 
Den Entscheid, den Firmensportplatz
Landauer der Novartis nicht zu kaufen,
befand Wohlfart für richtig. Die Anlage
sei sanierungsbedürftig und liege ver-
kehrstechnisch ungünstig.

Marlies Jenni (CVP) befürwortete
die Vorlage im Prinzip, bedauerte aber,
dass dem Kunstrasen die Hälfte des
heutigen Kunststoffhartplatzes wei-
chen müsse und dass das zusätzliche
Rasenfeld im Bändli wegen Opposition
aus Naturschutzkreisen nicht möglich
gewesen sei. Als Alternative für einen
reinen Kunstrasen schlug sie einen spe-
ziell verstärkten Naturrasen vor.

KREDIT Die Grendelmatte erhält einen Kunstrasen

Sportplatzumbau war unbestritten
Siegfried Gysel (SVP) betonte, der

wetterfeste Kunstrasen komme dem
Nachwuchs zugute, die hohe Investi-
tion für den Umbau werde durch den
sparsamen Unterhalt kompensiert.

In Anbetracht der Möglichkeiten sei
die Kunstrasenvorlage eine gute Lö-
sung, sagte Hans Rudolf Lüthi (DSP),
dennoch bestehe auf der Grendelmat-
te nach wie vor hoher Handlungsbe-
darf. Das Platzangebot sei viel zu klein.
Für ihn sei das seit 1997 nicht mehr
weiterverfolgte Projekt für zwei neue
Rasenfelder «Zwischen Teichen» noch
nicht gestorben. Man solle jetzt, im
«Jahr des Sports», das Gespräch mit
dem Kanton nochmals suchen.

Annemarie Pfeifer (VEW) befürwor-
tete das Projekt, verlangte aber auch
ein längerfristiges Konzept betreffend
Sportanlagen in Riehen. Roland Löt-
scher (SP) sah im Namen der Fraktion
SP/Grüne in der Vorlage eine nicht op-
timale, aber realistische Lösung.

Ronald Rebmann (LDP) bedauerte,
dass der Kanton in der Vergangenheit
eine Erweiterung des Sportplatzes im-
mer wieder behindert habe, es brauche
aber auch nach der Realisierung des
Kunstrasenfeldes, hinter der er stehe,
noch zwei oder drei weitere Plätze. Da-
bei dürfe man nicht vergessen, dass der
Sport für viele Jugendliche eine wichti-
ge Stütze, teils auch eine Art Familien-
ersatz bedeute. Der Kredit von 994’000
Franken wurde mit 35:0 Stimmen bei
2 Enthaltungen genehmigt.

rs. Es müsse unterschieden werden
zwischen der wechselseitigen Anord-
nung von Parkfeldern in Tempo-30-Zo-
nen zur Verkehrsberuhigung und der
Bewirtschaftung von Parkplätzen, sag-
te Gemeinderat Marcel Schweizer in sei-
ner Antwort auf eine Interpellation von
Conradin Cramer (LDP). Es bestünden
zwei Konzepte. Das eine betreffe die
Parkraumbewirtschaftung im Dorf-
kern, das andere die Einführung von
Anwohnerparkkarten auf dem ganzen
Gemeindegebiet. Die beiden Konzepte
sollten zeitgleich umgesetzt werden.
Derzeit würden mit der Betreiberin des
Parkhauses Zentrum Verhandlungen
betreffend Umsetzung des Parkplatz-
konzeptes geführt.

INTERPELLATION Fragen zur Umwandlung von Parkplätzen

Parkfelder zur Verkehrsberuhigung
Die wechselseitige Anordnung von

Parkfeldern sei die einzige Möglichkeit,
wie man in Tempo-30-Zonen ohne
bauliche Massnahmen eine Verkehrs-
beruhigung unterstützen könne. Bau-
liche Massnahmen habe das Parlament
bei seinem Entscheid vom 28. Novem-
ber 2002 ausdrücklich ausgeschlossen.
Die Markierung von Parkfeldern erfol-
ge dort, wo das Tempo zu wenig einge-
halten oder es von den Anwohnern
gewünscht werde. Vorgesehen sei die
Einführung von wechselseitigem Par-
kieren demnächst am Steingrubenweg,
am Mühlestiegrain, am Wenkenhal-
denweg, an der Essigstrasse, am Chri-
schonaweg, an der Schlossgasse, am
Moosweg und an der Morystrasse.

rs. In einer Interpellation hatte sich 
Rita Altermatt Hädener (Grüne) darü-
ber beschwert, dass die Firma Bauma-
terial Riehen AG ihren Anlieferungsver-
kehr vom Stettenweg an den auch als
Velo- und Fussgängerweg genutzten
Lettackerweg verlagert habe. Der Lett-
ackerweg diene seit Jahrzehnten als
Anlieferungsweg für verschiedene 
Gewerbebetriebe, führte Gemeinderat
Marcel Schweizer in seiner Antwort aus,
und durch den Wegzug mehrerer Be-
triebe habe der Schwerverkehr abge-
nommen. Hauptanlieferungsweg der

INTERPELLATION Fragen zum Verkehr am Lettackerweg

Kein signifikanter Mehrverkehr
Baumaterial AG sei und bleibe der Stet-
tenweg, weil dort aber derzeit gebaut
werde, erfolge gegenwärtig ein Teil der
Anlieferung durch den Lettackerweg.
Im Zusammenhang mit der Erschlies-
sung und Überbauung des Stettenfel-
des sei vorgesehen, den Lettackerweg
in ein paar Jahren als neue Erschlies-
sungsstrasse mit separatem Veloweg
auszubauen. Derzeit werde geprüft, ob
man im ersten Teil des Lettackerweges
durch einen Mergelstreifen mehr Platz
schaffen könne, damit das Kreuzen
problemloser möglich sei.

Baumfällung entfällt
rs. In seiner Antwort auf eine Inter-
pellation von Heinrich Ueberwasser
(VEW) erläuterte Gemeinderat Marcel
Schweizer, wie es zum Konzept «Mobiles
Grün Dorfzentrum» kam, das neben der
12’500 Franken teuren Anschaffung von
zehn grossen Blumentöpfen zur Absicht
kam, eine Linde im Webergässchen zu
fällen. Auf die Fällung der Linde wurde
nach massiven Protesten aus der Bevöl-
kerung verzichtet. Die Fällung sei nur
eine Option gewesen, Hauptpunkt des
Konzeptes sei die Anschaffung der zehn
Blumengefässe gewesen, die an ver-
schiedenen Orten im Dorfzentrum auf-
gestellt und jährlich dreimal bepflanzt
werden sollen. Ueberwasser war von der
Antwort nur teilweise befriedigt, war
aber mit der Anschaffung der Blumen-
töpfe einverstanden.

Badibetrieb gesichert
rs. Der Betrieb des Riehener Schwimm-
bades sei für die nächsten drei bis fünf
Jahre gesichert, sagte Gemeinderätin
Irène Fischer-Burri in ihrer Antwort auf
eine Interpellation von Annemarie Pfei-
fer (VEW). Entgegen der Vermutung
der Interpellantin sei es nicht so, dass
die IWB durch strengere Auflagen den
Schwimmbadbetrieb zu verhindern
drohen. Dass ein Teil des Überlaufwas-
sers des Schwimmbeckens und Wasser
aus der Filterrückspülung nicht durch
die Kanalisation abfliesse, werde vom
zuständigen Amt für Umwelt und Ener-
gie weitere drei bis fünf Jahre geduldet,
da eine grössere Investition angesichts
der unklaren Situation betreffend Zoll-
freistrasse keinen Sinn mache. Vorläu-
fig werde die Riehener Badi mit kleinst
möglichem Aufwand weiterbetrieben.

www.riehener-zeitung.ch

Riehener Zeitung
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Erfolgreiches Jahr 2004

Im Zeichen grenzüberschreitender Be-
gegnungen stand letztes Wochenende
der «Nochberdaag» auf dem Lörracher
Marktplatz. Gemeinsam mit dem
Landkreis richtete die Stadt diesen Tag
der Kontaktpflege in der Dreiländer-
ecke aus, verbunden mit der Jubi-
läumsfeier «10 Jahre Dreiland-Rad-
weg».

Das sonnige Wetter lockte am 1. Mai
einige hundert Gäste aus dem Elsass,
der Nordwestschweiz und dem Kreis
ins Stadtzentrum, um gemeinsam zu
feiern. Das Rahmenprogramm mit
einem zweitägigen Kunsthandwerker-
markt, dem «Milka»-Geschicklichkeits-
parcours für Kinder, Livemusik und
freiem Eintritt in die trinationale Dau-
erausstellung des Museums am Burg-
hof tat ein Übriges.

Der amtierende Präsident der Nach-
barschaftskonferenz, Landrat Walter
Schneider, bemühte die Bibel, um auf
die Bedeutung guter Nachbarschaft
hinzuweisen. «Ein freundlicher Nach-
bar ist ein täglicher Quell der Freude

und des Glücks», zitierte er aus dem
Buch der Sprüche. In der Dreiländer-
ecke seien die Menschen aufeinander
angewiesen, um die Region für die Zu-
kunft stark zu machen. Schneider er-
munterte die Gäste, die Nachbarn dies-
und jenseits der Grenze besser kennen
zu lernen. Der Nachbarschaftstag als
Fest der Bürgerinnen und Bürger im
Dreiland solle dazu beitragen, dass die
Menschen aufeinander zugehen und 
-fahren. Die IG Velo hatte nämlich eine
Sternfahrt mit acht über die Region ver-
teilten Startpunkten organisiert. 

Beim «Nochberdaag» vergab
Schneider zudem Preise der Nachbar-
schaftskonferenz für vorbildliche Ak-
tionen im grenzüberschreitenden Mit-
einander: an die IG Velo in den drei
Ländern, an die langjährige Leiterin
von Tourismus Basel, Helga von Grae-
venitz, und an den Basler Kulturverein
Elsass-Freunde. 

Neues Gebäude

Die Städte Lörrach und Schopfheim
sowie die Gemeinde Steinen werden in
den Naturpark Südschwarzwald aufge-
nommen. Die Mitgliederversammlung
des 1999 gegründeten Vereins als Trä-
ger des grössten durch Rechtsverord-

nung ausgewiesenen Naturparks
Deutschlands hat gestern bei der Mit-
gliederversammlung in Todtmoos mit
grosser Mehrheit die voraussichtlich
letzte Vergrösserung seiner Gebiets-
kulisse beschlossen.

Von den 64 Gemarkungen, die ihre
Aufnahme beantragt hatten, sind 45
neu aufgenommen worden. Steinen
war bisher nur mit Teilen seines Gebie-
tes, Schopfheim lediglich mit dem
Ortsteil Gersbach im Naturpark. Insbe-
sondere von der Aufnahme der Stadt
Lörrach verspricht man sich eine
kulturelle Bereicherung für den länd-
lichen Raum. Vorbehältlich der Zustim-
mung des Gemeinderates von Maul-
burg wird auch diese Gemeinde Teil des
Naturparks werden und damit den
Südwestteil des Naturparks Süd-
schwarzwald abrunden.

Seit seiner Gründung, so Landrat
Walter Schneider in einer Presseerklä-
rung, habe sich der Naturpark zu einem
hervorragend funktionierenden Gebil-
de des ländlichen Raumes entwickelt.
Über sechs Millionen Euro des Landes
Baden-Württemberg und der Europä-
ischen Union sind so in die Region ge-
flossen. Davon hätten auch die Natur-
parkgemeinden im Kreis Lörrach er-
heblich profitiert. Schneider kündigte

an, mit den Planungen für neue Touris-
musstrukturen im Kreis auch eine in-
tensive Abstimmung mit dem Natur-
park zu suchen.

Neue Attraktion

Nach der «Black Hole»-Rutsche
feierte am Sonntag auch der Wildwas-
serfluss, die neue Attraktion des Bade-
landes «Laguna», einen Einstand nach
Mass. Die Bedenken von Geschäftsfüh-
rer Jörg Pillau, dass sich angesichts des
Maifeiertages und strahlend blauen
Himmels der Andrang in Grenzen hal-
ten könnte, erwiesen sich als unbe-
gründet: 1500 Besucher wurden ge-
zählt. Besonders freute sich Pillau, dass
auch aus der Schweiz und dem Elsass
viele Besucher gekommen waren. So-
gar ein Basler Fernsehsender berichte-
te von der Einweihung der neuen At-
traktion. Als hilfreich erwies sich auch
das Grossaufgebot der Deutschen Le-
bensrettungs-Gesellschaft, die den Er-
öffnungstag überwachte. Pillau ist sich
sicher: Die Gästezahlen werden sich
mit dem in der Regio einmaligen Ange-
bot deutlich steigern.

Derweil laufen auch im Freibad die
Vorbereitungen auf die am 14. Mai be-
ginnende Saison auf Hochtouren. Die 

AUS DER BADISCHEN
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KREUZWORTRÄTSEL NR. 18

Becken sind fast gefüllt und die Leitun-
gen sind in Ordnung. Auf die Kinder
warten übrigens neue Spielgeräte.  

Arbeitsreiches Jahr

Ein arbeitsreiches Jahr liegt hinter
dem Röttelnbund, was sich laut dem
Vereinsvorsitzenden Uwe Gimpel nicht
nur in den geleisteten Arbeitsstunden
widerspiegelt, sondern auch in der
Burganlage. «2004 haben wir mit 8599
geleisteten Arbeitsstunden den ab-
soluten Rekord in der Vereinsgeschich-
te aufgestellt», berichtete Gimpel an
der Jahreshauptversammlung des Ver-
eins.

Trotz dem durchaus positiven Jah-
resresümee gab es für den «Burgvogt»
Uwe Gimpel auch einige Kritikpunkte
zu vermerken. Für grossen Ärger sorge
immer wieder achtlos liegen gelassener
oder sogar mutwillig auf der Burg ent-
sorgter Müll. «Im vergangenen Jahr ha-
ben wir rund fünf Tonnen Müll entsor-
gen müssen», klagte Gimpel. Trotz
solchen Vorkommnissen sei die Burg
immer wieder ein beliebter Ausflugs-
ort, was sich laut Gimpel an den Gäste-
bucheinträgen von Besuchern aus aller
Welt zeige. 

Rainer Dobrunz

gen; Denise Jung, Inzlingerstrasse 1,
Riehen; Milenka Milutinovic, Bäumli-
weg 30, Riehen; Ernst Löliger-Märki,
Gartengasse 12, Riehen; Walter Klein,
Immenbachstrasse 24, Riehen. Der
nächste Talon für die Kreuzworträtsel
Nr. 18 bis 21 erscheint in der RZ Nr. 21
vom 27. Mai. Vergessen Sie also nicht,
alle Lösungswörter im Monat Mai auf-
zubewahren.

Lösungswort Nr. 18
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Liebe Rätselfreunde
rz. Die Lösungswörter der Kreuzwort-
rätsel Nr. 13 bis 17 lauten: Osterhasen-
suche (Nr. 13); Strategiepapier (Nr. 14);
Krimigeschichte (Nr. 15); Millionenkre-
dit (Nr. 16); Lebensqualität (Nr. 17). 

Einen Geschenkgutschein im Wert
von je 20 Franken haben gewonnen:
Christa Sulzer, Burgstrasse 17, Ettin-

Maleratelier Riehen
Telefon 061 64125 55
Malen
Tapezieren
Fassadenrenovationen
Neu- und Umbauten
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L U T Z
Die Buchhandlung

Lörrachs
»Haus der Bücher«
Tumringer Str. 179

Bücher und Neue Medien auf
3 Etagen mitten in der Stadt
Tel. 004976 21/9260 00, Fax 9260 25

Kommen Sie zum

Bücherbummel!

RZ 000676
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Hammerstrasse 14
4058 Basel

● Fussberatung
● orthopädische Einlagen
● Mass-Schuhe

Tel. 061 691 00 66
www.winkler-osm.ch

Bääse, Birschte, Keerb & Zaine
und no vyyl, vyyl meh ………… 
bikunsch im Blindehaim an dr
Kohlebärggass 20, 4051 Basel
Delifoon 061 225 58 77 (Fax: 99)
www.blindenheimbasel.ch

RZ003895

Fachgeschäft
Badezimmer und WC-Zubehör

Öffnungszeiten:
Mo–Di 10.00–12.00 13.30–18.30
Mittwoch ganzer Tag geschlossen
Do–Fr 10.00–12.00 13.30–18.30
Samstag 10.00–14.00

Baselstrasse 9 Tel. 061 643 03 55
4125 Riehen Fax 061 641 44 58

Duschvorhänge und Stangen, Brausen,
WC-Deckel, Accessoires und vieles mehr
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GIPSER- UND MALER-
GESELLSCHAFT BASEL AG

NEU- UND UMBAUTEN

Südquaistrasse 12
4057 Basel
Telefon 061 631 45 00
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Riehener Zeitung

Vermissen Sie Ihre abonnierte
RZ im Briefkasten?

Unter diesen Telefonnummern
können Sie Ihre RZ einfordern:

Post Riehen 1 061 645 90 36

Post Bettingen 061 601 40 43

oder

Riehener Zeitung 061 645 10 00
RZ007529

Sanitäre Anlagen 
und 
Spenglerei

4057 Basel, Claramattweg 9
Telefon 061 691 11 66
4125 Riehen, Rauracherstr. 33

RZ 000673

Riehener Zeitung

Platzierungswünsche
versuchen wir nach Möglich-
keit zu erfüllen.

Verbindliche

Platzierungsvorschriften
kosten +10% vom Grundpreis.

PUBLIREPORTAGEN
in der Riehener Zeitung

Vorteile für
Ihre Kundschaft:

– informativ,
da genügend Platz
für Ihre Botschaft

– interessant,
durch vertiefte
Thematisierung

– anschaulich
durch Bilder

Vorteile für Sie

– Sie erreichen
in der Normalauflage
über 6000 Menschen
in Riehen und Bettingen
und in der Grossauflage
über 12000 Menschen.

– attraktive Preise:

1 Seite
Normalauflage Fr. 2145.00
Grossauflage Fr. 2802.80

1⁄2 Seite
Normalauflage Fr. 1237.50
Grossauflage Fr. 1617.00

1⁄3 Seite 
Normalauflage Fr. 880.00
Grossauflage Fr. 1149.85

(+7,6% MwSt)

Wir schaffen 
Verbindungen!

Riehener Zeitung
Telefon 061 645 10 00
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SPORT IN KÜRZE

Scorpions-Nachwuchs auf Podest

oev. Am Degenturnier «Criterium des
Jeunes» vom vergangenen Samstag in
Saint-Légier waren die Schützlinge
von Basel- & Riehen-Scorpions-Trai-
ner Swen Strittmatter in der Kategorie
Poussin (Jahrgang 1996 und jünger) er-
folgreich. Nicolai Seckinger belegte
den 2. Rang, Henry Reiff klassierte sich
auf dem 3. Rang und Vincent Reiff durf-
te sich über seinen 5. Schlussrang freu-
en. Bei den Mädchen belegten Annick
Pietzonka und Demi Hablützel ex-ae-
quo den 3. Rang.

TC Heimberg – TC Riehen 6:2

pd. Nach dem überraschenden (nach-
träglichen) Aufstieg in die Nationalliga
C war man bei den Jungseniorinnen
des TC Riehen gespannt, wie die erste
Begegnung in dieser Spielklasse verlau-
fen würde, zumal das schlechte Wetter
fast keine Trainingsmöglichkeiten auf
Sand zugelassen hatte. 

Zu früher Stunde brach die Mann-
schaft am vergangenen Sonntagmor-
gen Richtung Berner Oberland auf, wo
die erste unangenehme Überraschung
in der ungewohnten Beschaffenheit
der Plätze bestand. Sämtliche Riehener
Spielerinnen bekundeten grosse Mühe
mit dem rutschigen Quarzsandbelag. 

Vier Einzel gingen dann auch klar
verloren, wobei sowohl für Jasmine
Gasser (Dreisatzniederlage) als auch
für Elisabeth Thompson (knappe Zwei-
satzniederlage) ein Sieg durchaus im
Bereich des Möglichen war. Die einzi-
gen beiden Punkte für Riehen (Verena
Aeberlis klarer Sieg gegen eine nervöse
Gegnerin und ein Dreisatzsieg des
Doppels Aeberli/Thompson) waren
zwar nur noch Makulatur, trotz der
Niederlage war die Begegnung aber
wertvoll, da Erfahrungen gesammelt
werden konnten. Am kommenden
Samstag spielen die Riehenerinnen ab
10 Uhr auswärts gegen Morges.

Stettenfelder Fehlstart

eh. Der Start in die Interclubsaison
2005 begann für die Stettenfelder
Mannschaften nicht optimal. Die Akti-
ven mussten beim TC eine 6:3-Nieder-
lage einstecken. Die Stettenfelder
Punkte holten Michel Kneubühl und
Dominik Kiener im Einzel sowie Mi-
chael Kuprianczyk/Dominik Kiener im
Doppel.

Den Senioren erging es nicht besser.
Sie verloren ihren Auftaktmatch zu
Hause gegen den TC Horw mit 1: 6. Den
einzigen Punkt holten Samuel Hofer
und Hanspeter Wicki im Doppel.

Die Jungsenioren mussten beim TC
Böckten antreten und bezogen mit 8:1
eine empfindliche Niederlage. Hier
holte Tommy Vogel den einzigen Punkt.  

Auch die Stettenfelder Damen zo-
gen gegen den TC Bruderholz mit 2:5
den Kürzeren. Hier holten Anita Eng-
gist/Ursula Schluep im Doppel sowie
Ursula Schluep im Einzel die Punkte.
Für Ursula Schluep war es der erste Ein-
satz nach einer langen Interclubpause.

Tennis-Vorschau

Interclub, Senioren, 1. Liga:
Samstag, 7. Mai, 11 Uhr, Stettenfeld
TC Stettenfeld – TC Brugg

Interclub, Jungsenioren, 3. Liga:
Sonntag, 8. Mai, 11 Uhr, Stettenfeld
TC Stettenfeld – TC BIZ

Glücklicher Auswärtssieg

tb. Die zweite Mannschaft des FC Ami-
citia Riehen baut die Führung weiter
aus. Gegen den FC Allschwil resultierte
ein schmeichelhafter 1:3-Auswärtser-
folg. Die Riehener begannen eklatant
schwach. Jeder Zweikampf wurde ver-
loren und es schlichen sich viele Kon-
zentrationsfehler ein. 

Obwohl Trainer Ciri Vogt auf etliche
Spieler verzichten musste und Senior
Aebi 90 Minuten durchspielte, nahmen
die Riehener den Kampf in der Som-
merhitze nicht an. Das Spielfeld, das
seinem Namen «Elefantenacker» alle
Ehre machte, verunmöglichte einen
gepflegten Spielaufbau. Zu hektisch
agierten die Riehener. Trotz allem gin-
gen sie bereits nach neun Minuten in
Führung. Topskorer Hassler überlief
die gesamte Allschwiler Hintermann-
schaft mit seiner unwiderstehlichen
Art und schob zum 0:1 ein. 

Danach war von der Offensivabtei-
lung Amicitias nicht mehr viel zu se-
hen. Allschwil kam in der 27. Minute zu
einem schmeichelhaften Penalty, der
zum Ausgleich genutzt wurde.

Nach einer Standpauke durch Trai-
ner Vogt lief es auch in der zweiten

Halbzeit nicht besser. Allschwil war
aggressiver und mehrheitlich im Ball-
besitz, konnte sich aber nur wenige
Torchancen herausspielen. Auf der
Gegenseite machte die Coolness von
Hassler den Unterschied. 

In der 64. Minute überlobte er den
Torhüter nach schöner Vorarbeit von
Vogt, der gesundheitsbedingt seinen
letzten Match als Spieler bestritt. Nur
13 Minuten später versenkte Hassler ei-
ne feine Vorlage von Lüscher per Kopf
zum entscheidenden 1:3. 

Da die Konkurrenz wiederum Punk-
te abgab, führt Amicitia die Tabelle
nach Verlustpunkten mit zehn und
mehr Punkten an.

FC Allschwil – FC Amicitia II 1:3 (1:1)

Sportplatz Elefantenacker, Allschwil. – 50
Zuschauer. – Tore: 9. Hassler 0:1, 27. 1:1 (Pe-
nalty), 64. Hassler 1:2, 77. Hassler 1:3. – FC
Amicitia II: Bochsler; Nebel, Aebi, Blaser,
Buser; Märklin, Grossenbacher, Lüscher
(80. Di Iorio), Hoferer (56. Pfeifer), Hassler,
Meier (60. Vogt). – Amicitia ohne Schwob,
Chiarelli, Kaufmann, Schweizer (alle abwe-
send) sowie Jordi, Vetter, Gotsch (alle ver-
letzt). – Verwarnungen: Meier (Foul), Märk-
lin (Foul).

4. Liga, Gruppe 6, Tabelle: 1. FC Amicitia II
12/32 (53:12), 2. FC Italia Club Oberwil b
13/24 (26:19), 3. BCO Alemannia Basel b
13/23 (34:19), 4. US Bottecchia 12/18
(20:18), 5. SC Binningen 13/18 (25:52), 6. FC
Nordstern 13/17 (29:31), 7. FC Gundeldin-
gen 13/15 (25:24), 8. FC Münchenstein b
14/14 (19:26), 9. FC Allschwil 12/13 (29:31),
10. FC Sportfreunde 13/10 (13:41).

Basketball-Resultate

Juniorinnen C (U15), Regional:
Liestal Basket 44 – CVJM Riehen 30:63
CVJM Riehen – CVJM Birsfelden 56:24
CVJM Riehen – Bären Kleinbasel 42:12

Juniorinnen B (U17) Regional:
CVJM Riehen – BC Arlesheim 52:44

Junioren C (U15) Regional, High:
SC Uni/BTV Basel – CVJM Riehen 88:67
TV Muttenz – CVJM Riehen 52:73

Basketball-Vorschau

Juniorinnen C (U15), Regional:
Mittwoch, 11. Mai, 18.30 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen – SC Uni Basel

Junioren C (U15), Regional:
Dienstag, 10. Mai, 18.30 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen – BC Boncourt

Leichtathletik-Resultate

Regio-1.-Mai-Meeting der LAS Old Boys,
Stadion Schützenmatte, Resultate des 
TV Riehen

Weibliche Jugend A: 100 m: Nadine Oss-
wald 13.76 (+1,9), Regina Meister 13.90 
(–0,5). – Weit: 2. Nadine Osswald 4.78
(+2,2/4.67 mit gültigem Wind), 3. Regina
Meister 4.74.

Weibliche Jugend B: 80 m: Carla Gerster
11.23 (+0,3), Janka Klötzli 11.69 (+0,3). –
1000 m: 1. Mirjam Werner 3:05.71. – Weit: 3.
Carla Gerster 4.67 (+2,2/4.51 mit gültigem
Wind), 12. Janka Klötzli 4.24. – Speer (400 g):
1. Carla Gerster 29.68.

Schülerinnen A: 60 m: Julia Schneider 8.48,
Nadja Anklin 8.71, Manuela Sommer 8.72,
Linn Breitenfeld 8.77, Patrizia Eha 8.88, 
Simone Werner 8.89, Johanna Aeschbach
8.93, Ramona Brack 9.67. – 1000 m: 1. Simo-
ne Werner 3:18.00, 2. Nadja Anklin 3:32.39,
3. Johanna Aeschbach 3:35.36, 5. Ramona
Brack 3:42.76, 10. Patrizia Eha 3:55.20. –
Weit: 2. Julia Schneider 4.62, 3. Manuela
Sommer 4.50, 4. Nadja Anklin 4.46, 7. Jo-
hanna Aeschbach 4.30, 9. Linn Breitenfeld
4.26, 10. Simone Werner 4.25, 13. Patrizia
Eha 4.14, 25. Ramona Brack 3.82.

Schülerinnen B: 60 m: Sybille Rion 9.16,
Martina Eha 9.56. – 1000 m: 2. Sybille Rion
3:34.87, 11. Martina Eha 4:08.38. – Weit:
3. Sybille Rion 4.02, 14. Martina Eha 3.36.

Männer: Kugel (7,26 kg): 7. Florian Tschu-
din 8.88. – Speer (800 g): 2. Jean-Robert 
Remy 53.59, 3. Thomas Sokoll 50.62.

Junioren: 1000 m: 5. Dominik Hadorn
2:56.84. – Weit: 2. Thomas Sokoll 5.41. – Ku-
gel (6 kg): 2. Thomas Sokoll 11.50.

Männliche Jugend A: 100 m, 1. Serie (+1,2):
7. Daniel Uttenweiler 11.98. – 300 m, 1. Se-
rie: 5. Daniel Uttenweiler 37.67. – Kugel (5
kg): 5. Aljosha Schönenberger 9.29.

Männliche Jugend B: 80 m: Manuel Binetti
10.54 (+1,2). – Weit: 17. Manuel Binetti 3.73.
– Speer (600 g): 5. Manuel Binetti 21.90.

Schüler A: 1000 m: 2. Philipp Greve 3:26.23.

Schüler B: 60 m: Cyrill Dieterle 9.05, Benja-
min Schneider 9.42, Daniel Vogel 9.62, Do-
minik Schnell 9.70, Thomas Geissmann
9.71, David Anklin 10.28. – 1000 m: 2. David
Dinort 3:32.92, 3. Cyrill Dieterle 3:36.62, 
4. Dominik Schnell 3:41.25, 15. David Anklin
4:13.93, 19. Daniel Vogel 4:15.30, 22. Thomas
Geissmann 4:21.49. – Weit: 1. Cyrill Dieterle
4.28, 7. Benjamin Schneider 3.92, 10. David
Dinort 3.89, 13. Thomas Geissmann 3.74,
15. Daniel Vogel 3.62, 16. Dominik Schnell
3.62, 21. David Anklin 3.27.

Fussball-Resultate
2. Liga Regional:
FC Birsfelden – FC Amicitia I 2:2
3. Liga, Gruppe 2:
FC Riehen – FC Jugos Basel 0:5
4. Liga, Gruppe 6:
FC Allschwil – FC Amicitia II 1:3
5. Liga, Gruppe 4:
SV Sissach c – FC Riehen II 4:0
Senioren, Promotion:
FC Rheinfelden – FC Amicitia versch.
FC Amicitia – FC Laufenburg 3:0
Veteranen, Promotion:
FC Amicitia – FC Black Stars 1:1
Veteranen, Regional:
ASC Sparta Helvetik – FC Riehen 1:5
FC Riehen – SC Novartis St. Johann 4:1
Frauen, 2. Liga:
FC Therwil – FC Amicitia versch.
FC Amicitia – FC Schönenwerd 3:1
Junioren A, Promotion:
FC Amicitia a – FC Laufenburg 7:3
FC Amicitia a – SC Steinen 8:0
Junioren A, 1. Stärkeklasse:
FC Frenkendorf – FC Amicitia b 4:2
FC Aesch – FC Riehen 3:4
FC Ettingen – FC Riehen 3:5 
Junioren B, 1. Stärkeklasse:
FC Amicitia a – FC Gelterkinden 2:2
Junioren B, 2. Stärkeklasse:
FC Lausen 72 b – FC Amicitia b 4:1
FC Telegraph – FC Amicitia b 14:2
FC Nordstern – FC Riehen 2:3
Junioren C, Promotion:
FC Amicitia a – BSC Old Boys b 0:5
Junioren C, 2. Stärkeklasse:
FC Amicitia b – FC Nordstern b 13:0
FC Bubendorf b – FC Amicitia c 3:6
FC Frenkendorf b – FC Riehen 4:15
Juniorinnen B 9, 2. Stärkeklasse:
FC Therwil – FC Amicitia 3:0
Junioren D9, Promotion:
SV Muttenz a – FC Amicitia a 0:4  
Junioren D9, 1. Stärkeklasse:
FC Amicitia b – VfR Kleinhüningen 1:4
Junioren D9, 2. Stärkeklasse:
FC Amicitia c – FC Laufenburg b 5:1
Junioren D9, 3. Stärkeklasse:
FC Amicitia d – SV Muttenz c 4:1
FC Arisdorf – FC Amicitia e 1:6
Junioren E, 1. Stärkeklasse:
FC Amicitia a – FC Allschwil a 5:2
Junioren E, 2. Stärkeklasse:
FC Amicitia c – FC Gelterkinden b 3:5
FC Basel b – FC Amicitia d 9:4
Junioren F:
BSC Old Boys c – FC Amicitia a 0:8
FC Amicitia a – FC Wallbach a 6:2
SC Soleita a – FC Amicitia a 7:0
FC Amicitia a – FC Arlesheim b 4:2
BSC Old Boys d – FC Amicitia b 1:1
FC Amicitia b – FC Wallbach b 3:2
SC Soleita b – FC Amicitia b 7:0
FC Amicitia b – FC Arlesheim c 0:4
Junioren Piccolo:
FC Türkgüçü – FC Amicitia b 9:0
FC Amicitia a – FC Aesch a 1:2
FC Amicitia b – SC Binningen 0:7
FC Augst – FC Amicitia a 0:3
FC Amicitia b – FC Aesch b 0:5
FC Amicitia a – SC Dornach 0:5

Fussball-Vorschau

2. Liga Regional:
Samstag, 7. Mai, 18 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – SC Dornach II
4. Liga, Gruppe 6:
Sonntag, 8. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – FC Sportfreunde
Dienstag, 10. Mai, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – US Bottecchia
5. Liga, Gruppe 4:
Sonntag, 8. Mai, 10.15 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen II – FC BVB
Donnerstag, 12. Mai, 19 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen II – VfR Kleinhüningen
Veteranen, Promotion:
Samstag, 7. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Telegraph
Junioren A, 1. Stärkeklasse:
Sonntag, 8. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Birsfelden b
Sonntag, 8. Mai, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen – FC Münchenstein
Junioren B, 2. Stärkeklasse:
Samstag, 7. Mai, 14.45 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen – SV Sissach
Junioren C, Promotion:
Sonntag, 8. Mai, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Black Stars
Junioren C, 2. Stärkeklasse:
Samstag, 7. Mai, 16.30 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen – FC Arisdorf
Sonntag, 8. Mai, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Ferad
Frauen, 2. Liga:
Donnerstag, 12. Mai, 19.30 h, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Attiswil
Juniorinnen B9, 2. Stärkeklasse:
Samstag, 7. Mai, 16.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Allschwil b
Junioren D9, Promotion:
Samstag, 7. Mai, 14.50 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – BSC Old Boys a
Junioren D9, 3. Stärkeklasse:
Samstag, 7. Mai, 13.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia e – FC Augst b
Junioren E, 2. Stärkeklasse:
Sonntag, 8. Mai, 14 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – FC Bubendorf b
Junioren Piccolo:
Sonntag, 8. Mai, ab 10 Uhr, Grendelmatte
Turnier mit FC Amicitia

AS Timau gewann Satus-Final
rz. Mit einem 3:2-Finalsieg gegen den SC Baudepartement hat die AS Timau
am vergangenen Sonntag auf der Grendelmatte den Final um die Satus-Meis-
terschaft der Region Nord gewonnen. Für den FC Amicitia markierte der von
rund vierhundert Zuschauern besuchte Anlass den Auftakt zum Jubiläums-
jahr. Der Riehener Verein feiert in diesem Jahr sein 75-jähriges Bestehen. Der
Pokal wurde von der Riehener Gemeinderätin Irène Fischer-Burri übergeben
(rechts im Bild, in der Mitte der Captain des AS Timau). Im Anschluss an den
Final trugen im Festzelt Hansheini Kaufmann und Lili Baumann Basler Lie-
der vor. Foto: Philippe Jaquet

rz. Morgen Samstag zwischen 13 Uhr
und 18 Uhr findet auf dem Sportplatz
Grendelmatte das Eröffnungsmeeting
des Turnvereins Riehen statt. Unter an-
derem wird dort der Riehener Speer-
werfer Nicola Müller sein Saisondebüt
geben. Ihren guten Formstand bereits
unter Beweis gestellt haben zahlreiche
Schülerinnen und Schüler des TV Rie-
hen am Regio-1.-Mai-Meeting der Old
Boys auf der Schützenmatte in Basel.

Bei den Schülerinnen A etwa ge-
wann Simone Werner den 1000-Meter-
Lauf vor ihren Vereinskolleginnen Nad-
ja Anklin und Johanna Aeschbach, als
Fünfte folgte Ramona Brack. Im Sprint
liefen die Riehenerinnen reihenweise
persönliche Bestzeiten, Julia Schneider
lief unter 43 Konkurrentinnen die
zweitbeste Zeit, im Weitsprung beleg-
ten Julia Schneider, Manuela Sommer
und Nadja Anklin die Plätze 2 bis 4, Sy-
bille Rion war bei den Schülerinnen B
Zweite über 1000 Meter, Dritte im Weit-
sprung und Vierte über 60 Meter, Cyrill
Dieterle war Schnellster über 60 Meter
bei den Schülern B.

LEICHTATHLETIK Vor dem Riehener Eröffnungsmeeting

Der TVR-Nachwuchs ist in Form
Die Jugend-B-Athletin Mirjam Wer-

ner, Fünfte der Nachwuchs-Schweizer-
Meisterschaften 2004, lief bereits bei
der ersten Gelegenheit in die Nähe ih-
rer persönlichen Bestleistung und ge-
wann ihr 1000-Meter-Rennen souve-
rän. Bei den Schülern A lief Philipp
Greve über 1000 Meter ebenso auf den
zweiten Platz wie David Dinort bei den
Schülern B, Cyrill Dieterle meisterte
das grosse Teilnehmerfeld der Schüler
B im Weitsprung.

Im Speerwerfen der Männer wurde
Jean-Robert Remy mit ansprechenden
53,59 Metern Zweiter, der Riehener Ju-
nior Thomas Sokoll verbesserte seine
persönliche Bestleistung mit dem 800-
Gramm-Speer auf 50,62 Meter. Viel ver-
sprechend war auch der Saisonstart
von Daniel Uttenweiler, der im 100-
Meter-Lauf der Jugend A unter zwölf
Sekunden blieb. Schlechte Nachrich-
ten gibt es von Alain Demund, der sich
im Schulsport eine Fussverletzung zu-
gezogen hat und mehrere Wochen aus-
fallen wird.

(Resultate siehe «Sport in Kürze».)

Nadja Anklin, eine der schnellen 1000-Meter-Läuferinnen des TV Riehen
vom 1. Mai auf der Schützenmatte. Foto: Rolf Spriessler
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Die beiden 19-jährigen Sport-
lerinnen Deborah Büttel und
Ines Brodmann erhalten 
den Sportpreis der Gemeinde
Riehen für das Jahr 2004. 
Die öffentliche Preisübergabe
findet am 30. Mai im «Haus
der Vereine» statt.

rs. Beide sind 19 Jahre jung, beide ha-
ben sie viel mit der Leichtathletik zu
tun und beide schliessen sie diesen
Sommer das Gymnasium mit der Ma-
tur ab. Am Montag, 30. Mai, haben sie
eine weitere Gemeinsamkeit. An jenem
Tag um 19 Uhr im Lüschersaal der Al-
ten Kanzlei («Haus der Vereine») wer-
den Deborah Büttel und Ines Brod-
mann den Sportpreis der Gemeinde
Riehen für das Jahr 2004 entgegenneh-
men dürfen. Wie schon mehrere Male
hat sich die siebenköpfige Jury auch
diesmal entschieden, den Preis zu tei-
len. Wie im letzten Jahr, als die Bogen-
schützin Rita Faber und die Mountain-
bikerin Katrin Leumann geehrt
wurden, stehen zwei Sportlerinnen im
Rampenlicht.

Ines Brodmann stieg vor einigen
Jahren von der Leichtathletik, die sie
heute bei ihrem Stammverein TV Rie-
hen nur noch als Ergänzung betreibt,
zum Orientierungslauf um und wurde
dort als Athletin der OLG Basel in den
Juniorinnenklassen bis 18 und bis 20
Jahre mehrfache Schweizer Meisterin.
Sie qualifizierte sich für mehrere inter-

nationale Meisterschaften und gewann
im vergangenen Jahr als bisherigen
Höhepunkt am Jugend-Europacup in 
Heathrow bei London, der einer Nach-
wuchs-Europameisterschaft entspricht,
Gold im Einzel-Sprint und mit der Staf-
fel. Als Zweite an den Staffel-Schwei-
zer-Meisterschaften 2004 gewann sie in
der vergangenen Saison auch ihre erste
nationale Medaille bei der Elite.

Deborah Büttel hält den Juniorin-
nen- und Espoirs-Schweizer-Rekord
über 10’000 Meter und gewann – nach
einigen Nachwuchs-Schweizer-Meis-

tertiteln in den Vorjahren – 2004 im
Halbmarathon ihren ersten Schweizer
Meistertitel in der Elite. Ausserdem
wurde sie an den Schweizer Meister-
schaften 2004 in Basel Dritte über 5000
Meter und wurde Juniorinnen-Schwei-
zer-Meisterin über 5000 Meter und im
10-Kilometer-Strassenlauf. Sie strebt
eine Profikarriere an und hat sich die
Olympischen Spiele als Fernziel ge-
setzt. Im vergangenen Winter wechsel-
te sie vom TV Riehen zum LC Basel und
trainiert dort nach wie vor unter der
Anleitung ihres Vaters Theo Büttel.

EHRUNG Sportpreis der Gemeinde Riehen für 2004 geht an zwei Sportlerinnen

Preis für Büttel und Brodmann

Sie werden durch den Sportpreis der Gemeinde Riehen für das Jahr 2004
geehrt: Leichtathletin Deborah Büttel (links) und Orientierungsläuferin
Ines Brodmann (mit der Nummer 348). Fotos: zVg

TIERWELT Beobachtungen im Kinderzolli

Drei ungleiche Männer
zgb. Sie hören auf die wohlklingenden
Namen «Baijan», «Colombo» und «Ver-
ro». Ganz gleichgültig, ob wir vom
Zwergzebustier, dem Pfauenziegen-
bock oder dem Minipigeber sprechen –
mit dem Trio werden neue Kinderzolli-
geschichten geschrieben. Ihre Vorgän-
ger haben über einen mehr oder weni-
ger langen Zeitraum fruchtbar gewirkt
und zahlreiche Nachkommen hinter-
lassen. Einige davon sind noch heute
im Zolli zu bewundern. 

Dies ist aber nicht das einzige
Vermächtnis, das sie zurückgelassen
haben. Als Persönlichkeiten mit un-
verwechselbaren, sehr eigenwilligen
Charakteren haben sie das Miteinander
im Kinderzolli sehr nachhaltig geprägt
und grosse und kleine Betreuerinnen
und Betreuer im Alltag herausgefordert
– Erlebnisse und Erinnerungen, die
bleiben. Und eines zeichnet sich jetzt
schon ab, die Biografien der drei Neu-
linge versprechen, nicht minder span-
nend zu werden. «Verro», der kleine
Zwergschweine-Jüngling, mag dies ver-
deutlichen. Er ist im Januar, im noch
zarten Alter von zwei Monaten, mit sei-
ner zukünftigen Gemahlin «Layka» be-
kannt gemacht worden – ein sehr un-
gleiches Zusammentreffen, weil «Lay-
ka» damals etwa zehn Mal mehr Kilos
auf die Waage brachte als ihr zukünfti-
ger Partner. «Verro» störte dies nicht, er
freute sich über die neue Spielgefährtin,
die ihn etwas über die Trennung von
seinen Wurfgeschwistern hinwegtrös-

ten konnte. Doch «Layka» gab ihrem
Missfallen über den jungen Störenfried
so vehement Ausdruck, dass die beiden
getrennt untergebracht werden muss-
ten. Die Rendezvous erfolgen seither
zeitlich wohl dosiert, unter Aufsicht.
Langweilig wird es dem Minischwein-
chen trotzdem nicht. Es gibt noch so
manches zu erkunden, zum Beispiel
den abwechslungsreichen Weg vom
Stall bis zu seiner Anlage draussen. Da-
bei wird «Verro» durch Kinder liebevoll
mit Hilfe von Besenstubsern geleitet
und auf der richtigen Spur gehalten –
für den kleinen Eber ein Abenteuer, weil
der Spaziergang an «Riesen» vorbei-
führt, an den Zwergzebus, den Pfauen-
ziegen und den Ponys.

Weit weniger kompliziert gestaltete
sich die Eingliederung des Pfauenzie-
genbocks «Colombo» und des Zwerg-
zebustiers «Baijan». Nach der vorge-
schriebenen Quarantänezeit, während
der die Tiere, die von aussen in den Zol-
li kommen, auf übertragbare Krankhei-
ten untersucht werden, konnten die
beiden ohne Überraschungen mit
ihren Artgenossen zusammengeführt
werden. Weil die Pfauenziegen und die
Zwergzebus ihre Aussengehege zeit-
weise teilen, sind die zwei «Männer»
auch schon gute Freunde geworden.
Zum Kräftemessen senkt der eine im-
mer wieder den Kopf und bietet dem
andern die Stirn – eine Aufforderung
zum spielerischen Kampf, die das
Gegenüber meist gerne annimmt.

Nach dem 3:3 gegen Binnin-
gen gab es für den FC Amicitia
auch gegen Birsfelden ein 
torreiches Unentschieden,
diesmal mit einem 2:2.

rz. Der FC Amicitia hat nach wie vor
Mühe, in Schwung zu kommen. Zwar
konnte Pratteln im ersten Spiel des
Jahres trotz schwacher Leistung be-
zwungen werden, seither warten die
Riehener aber auf einen weiteren Sieg.
Das änderte sich auch gegen den Dritt-
letzten Birsfelden, der noch mitten im
Abstiegskampf steckt, nicht. Auf dem
Sternenfeld gab es am vergangenen
Sonntag ein 2:2.

Die Riehener begannen druckvoll,
die Birsfelder machten aber die Räume
hinten eng und kamen zu Kontern. Ei-
nen davon nutzte Dario Oemeroglu in
der 24. Minute zum 1:0. Amicitia ant-
wortete nach der Pause mit einer
Druckperiode. Innerhalb von fünf Mi-
nuten gelangen Remo Gugger zwei To-
re zum 1:2. Beide Male war er mit Flach-

FUSSBALL FC Birsfelden – FC Amicitia 2:2 (1:0)

Wieder Unentschieden für Amicitia
schüssen aus kurzer Distanz erfolg-
reich. Danach verpassten es die Rie-
hener, das Spiel gegen die zunächst
perplexen Gastgeber endgültig zu ent-
scheiden. Während Amicitia nachliess,
steigerte sich Birsfelden nochmals und
kam in der 75. Minute durch David
Rottmann zum 2:2. In der Schlussvier-
telstunde hatten die Riehener Glück,
dass sie nicht noch verloren, trafen die
Birsfelder doch zweimal nur die Tor-
umrandung.

Trainerverträge verlängert
Obwohl die Riehener nach einer

hervorragenden Vorrunde, in der sie
den zweiten Tabellenplatz belegten,
seit dem Jahreswechsel nicht mehr so
überzeugend aufgetreten sind, ist die
Klubleitung mit dem Trainerduo Julio
Vidal/Olivier Grava zufrieden und
strebt eine längerfristige Zusammenar-
beit an. Der Vertrag mit dem Trainerduo
ist bereits um ein Jahr verlängert wor-
den – der FC Amicitia schliesst aus
Prinzip mit all seinen Trainern immer
nur Einjahresverträge ab. Ziel ist es,
den FC Amicitia als Zweitliga-Spitzen-

team zu etablieren und weiterhin den
eigenen Nachwuchs ins Team einzu-
bauen. In der nächsten Runde trifft der
FC Amicitia morgen Samstag zu Hause
auf den Zweitletzten SC Dornach II 
(18 Uhr, Grendelmatte).

FC Birsfelden – FC Amicitia 2:2 (1:0)
Sternenfeld. – 60 Zuschauer. – SR: Atici
Battal. – Tore: 24. D. Oemeroglu 1:0, 50.
Remo Gugger 1:1, 54. Remo Gugger 1:2, 
75. Rottmann 2:2. – FC Birsfelden: Schmi-
dig; Infantino, Burger, Gull; Rottmann, Mar-
mora (91. Scheibler), Mollet (61. Conte), Fal-
letta; Moscioni; Schwery (71. Wahlen), 
D. Oemeroglu. – FC Amicitia: Dominic 
Thoma; Benni Thoma, Thomas, Vidal, 
Spycher; Cakal (62. Aeschbach), Lander,
Rios, Maurice Gugger, Grava (78. Uebersax),
Remo Gugger. – Verwarnungen: 18. Spycher
(Foul), 46. Falletta (Foul).
2. Liga Regional, Tabelle: 1. Liestal 17/45
(55:13), 2. Old Boys 17/27 (33:21), 3. Aesch
16/26 (39:28), 4. Binningen 17/26 (27:26), 
5. Amicitia 16/24 (38:33), 6. Muttenz II 16/22
(26:36), 7. Baudepartement 16/19 (29:28), 
8. Pratteln 17/19 (28:43), 9. Oberdorf 16/18
(33:41), 10. Birsfelden 16/17 (29:32), 11. SC
Dornach II 16/15 (29:38), 12. AS Timau 
Basel 16/13 (23:50).

Er hat sich schon gut im Basler Kinderzolli eingelebt: der Pfauenziegenbock
«Colombo». Fotos: Jörg Hess

Der Zwergschweineber «Verro» ist noch kein Jahr alt und bei seiner 
Zukünftigen «Layka» noch nicht so recht akzeptiert.

Gegen Leader Jugos war der
FC Riehen chancenlos und
verlor mit 0:5. Nun folgt das
Spiel gegen den Tabellenzwei-
ten FC Black Stars.

mei. In einem vorgezogenen Spiel des
1.-Mai-Wochenendes musste sich der
Drittligist FC Riehen bereits am Don-
nerstag vergangener Woche mit dem
aktuellen Leader FC Jugos messen, ein
Team, das spielerisch wesentlich stär-
ker ist als jenes der Riehener. Von Be-
ginn an entwickelte sich ein einseitiges
Spiel und bereits nach neun Minuten
war es um das Heimteam geschehen.
Der steil eingesetzte Kuzet entwischte

FUSSBALL FC Riehen – FC Jugos Basel 0:5 (0:2)

FCR beim Leader ohne Chance
der Riehener Hintermannschaft und
schoss flach zum 0:1 ein.

In der Folge versuchten die Riehe-
ner, das Spiel offener zu gestalten, aber
das Manko bezüglich herausgespielter
Torchancen war auch in diesem Spiel
festzustellen. Nach 38 Minuten ent-
wischte abermals der schnelle Kuzet,
auch die zweite Gelegenheit liess er
sich nicht entgehen.

In der zweiten Halbzeit ging es nur
noch darum, das Resultat im Rahmen
zu halten. Trotzdem mussten die Rie-
hener den Gästen nochmals drei Tore
zugestehen, zwei davon erzielte Kuzet.

Im nächsten Spiel wartet mit den
Black Stars ein nicht minder starkes
Team auf den FC Riehen. Danach fol-
gen die Partien gegen jene Teams, die

SPORT

im Abstiegskampf stecken. Der FC Rie-
hen muss sich sowohl in der Offensive
als auch in der Defensive steigern, um
den Klassenerhalt schaffen zu können.

FC Riehen – FC Jugos Basel 0:5 (0:2)
FC Riehen: Von Rohr; Vidovic, Pastore 
(Penela), Giovanelli, Plavsic, Giovannini,
Christian Jud, Wild, Zorba, Addao (Kohler),
Furtado.

3. Liga, Gruppe 2,Tabelle: 1. FC Jugos 15/38
(46:23), 2. FC Black Stars 14/37 (40:11), 3. FC
Birlik 14/25 (25:21), 4. FC Ferad 14/23
(30:20), 5. FC Gelterkinden II 16/21 (27:24),
6. FC Reinach II 15/20 (24:31), 7. FC Güney
15/19 (34:43), 8. FC Riehen 14/15 (34:40), 9.
FC Alkar 14/15 (24:35), 10. NK Dinamo
16/15 (27:36), 11. FC Rheinfelden II 14/13
(15:27), 12. US Olympia Basel 15/12 (19:34).
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